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Das gewerbliche Schulweſen
in Preußen.

Von Dr. Hermann Blumenthal.
Vor einigen Tagen behandelte das preußiſche Abgeord

netenhaus das gewerbliche Schulweſen in Preußen, und es
wurde allſeitig anerkannt, daß wir auf dieſem Gebiete im
Laufe der letzten zwanzig Jahre einen ganz gewaltigen
Schritt vorwärts gekommen ſind. Es dürfte unſere Leſer
intereſſieren, einen Einblick in dieſe günſtige Entwicklung
des gewerblichen Schulweſens zu tun, wozu uns der dritte
Verwaltungsbericht des preußiſchen Landesgewerbeamts er
hebliche Dienſte leiſtet.

Wie der genannte Bericht ausführt, waren im Jahre
1884 die bis dahin dem Kultusminiſter unterſtellten gewerb-
lichen, kunſtgewerblichen Fach und Zeichenſchulen ſowie das
Fortbildungsſchulweſen dem Handelsminiſter untergeordnet
worden, weil die Fürſorge für die Ausbildung des gewerb
lichen Nachwuchſes und die Vertretung der Jntereſſen des
Handels und Gerwebeſtandes in einer Hand vereinigt ſein
ſollten. Das Ziel, das ſich die Handels und Gewerbever-
waltung für die weitere Entwicklung dieſes neuen Geſchäfts
kreiſes ſteckte, war die größtmögliche Förderung der gewerb-
lichen Fortbildungs- und Fachſchulen im Dienſte des Han-
dels, der Induſtrie und des Handwerks und die weiteſt
gehende Pflege dieſes Unterrichts und Erziehungsweſens
als eines untrennbaren Teiles der nationalen Wirtſchafts
politik, die engſte Fühlungsnahme mit denjenigen Eewerbs
kreiſen, für deren Nachwuchs geſorgt werden ſollte, war dazu
unumgänglich notwendig. Die Bedürfniſſe des Handels,
des Handwerks und der Jnduſtrie ſind in ſtetem Wandel,
und dieſer muß in dem Unterrichte auf das ſorgfältigſte
beachtet werden, denn die gewerbliche Schule iſt nicht Selbſt
zweck, ſondern nur Mittel zum Zweck. Wie der genannte
Bericht hervorhebt, findet infolge der Wirkungen des mitt-
leren techniſchen Unterrichtsweſens, wenn auch ſtill und un
bemerkt, ſo dach unleugbar ein erfreuliches Aufſteigen zu
beſſeren Lebensbedingungen ſtatt; viele junge Leute, oft
vermögenslos und mit der beſcheidenſten Vorbildung, eignen
ſich in dieſen Schulen oft allerdings unter ſchweren
Opfern ein ſo reiches techniſches Wiſſen und Können an,
daß ſie für dieſe Opfer reich entſchädigt werden und in
vielen Fällen zu ſchöner wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit
emporſteigen,

Die 664 Fortbildungsſchulen mit ihren 58 400 Schülern,
welche 1884 an die Handels und Gewerbeverwaltung ange-
gliedert wurden, ſind im Laufe der Zeit zu 1719 gewerb-
lichen und 381 kaufmänniſchen, das ſind zuſammengerechnet
2100 Fortbildungsſchulen mit 360 000 Schülern ange-
wachſen, die 56 Fachſchulen mit rund 8000 Schülern ver
mehrten ſich auf 204 mit 44 300 Schülern. Wurden im
Jahre 1885 für dieſes Unterrichtsweſen nur 570 000 Mark
aus Staatsmitteln aufgewendet, ſo ſind nach der Darlegung
der zuſtändigen Verwaltung bereits 1910 für das geſamte,
der Handels und Gewerbeverwaltung unterſtehende Unter
richtsweſen, einſchließlich der Meiſterkurſe, mehr als
13 Millionen Mark bewilligt worden; an außerordentlichen
und einmaligen Ausgaben, beſonders zur erſtmaligen Aus
ſtattung der Schulen mit Lehrmitteln, ſind außerdem noch
in dem genannten Zeitraum über 456 Millionen Mark ver
ausgabt worden. Ebenſo ſind die Leiſtungen der Kommunen
für die Schulen in erfreulicher Weiſe gewachſen; betrugen
ſie 1885 nur etwa 100 000 Mark, ſo verlangte bereits 1910
die Unterhaltung allein der Kunſtgewerbe und Handwerker-
ſchulen, der Baugewerkſchulen und der Schulen für das
Metallgewerbe von den Städten faſt 2 Millionen Mark,
wozu noch das bedeutende Kapital der Schulgebäude kommt.

Einem ſolchen Anwachſen mußte auch eine veränderte
Organiſation in der Verwaltung entſprechen. So wurde
bereits 1905 das mit ordentlichen und außerordentlichen
Mitgliedern beſetzte Landesgewerbeamt geſchaffen und ihm
aus Kreiſen des Handwerks, der Induſtrie und des Handels
Beiräte zugegeben, Auch die Regierungspräſidenten wurden
zum Zwecke der Dezentraliſation der Verwaltung herange-
zogen und ihnen, meiſt aus der Zahl der Baugewerkſchul
und Maſchinenbauſchuldirektoren, ſachverſtändige Kräfte in
den Regierungs und Gewerbeſchulräten, deren etatsmäßige
Anzahl ſich bereits 1910 auf 16 belief, zugewieſen. Die
jüngſte Gegenwart hat einen bedeutenden Fortſchritt auf
dieſem Gebiete gezeitigt, die einzelnen Zahlen ſind aber noch
nicht zur Veröffentlichung gelangt

Die Weiterentwickelung der Fortbildungs-
ſchule, die nach dem erwähnten Berichte gegenwärtig die
wichtigſte Erziehungseinrichtung für die jugendlichen Lehr
linge und Arbeiter darſtellt, vollzog ſich auf Grund geſchickt
aufgeſtellter Lehrpläne ganz allmählich, beſonders auch da
durch, daß die Schule nach S 120 der Reichsgewerbeordnung
mehr und mehr eine Pflichtſchule wurde und günſtigere
Unterrichtszeit erhielt. Hauptamtliche Leiter und Lehrer
wurden angeſtellt, räumlich wurde ſie von der Volksſchule
losgelöſt und ihre Schüler wurden nach Berufen gegliedert.
Da auch die ungelernten Arbeiter zum Schulbeſuch heran
gezogen wurden, ſo mußten neue Lehrpläne ausgearbeitet
werden, die bereits 1910 in Wirkſamkeit traten. Die außer-
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Sonnabend, 21. März 1914.

ordentliche Wichtigkeit beſchreibt der Bericht des Landes
gewerbeamts mit folgenden Worten: „Sie allein iſt im
ſtande, die große Maſſe in der Uebergangszeit
zwiſchen Schule und Waffendienſt zu erfaſſen
und einer erziehlichen Einwirkung zugänglich zu machen.
Daher iſt ſie berufen, nicht nur durch den Unterricht allein
zu wirken, ſondern auch den Unterbau für ſonſtige Ein
richtungen der Jugendfürſorge, wie Jugendſpiele, Ausflüge
und andere Leibesübungen, Unterhaltungsabende, Biblio-
theken und belehrende Vorführungen aller Art abzugeben,
wie ſie ſich mehr und mehr, namentlich in den großen
Städten, als Notwendigkeit herausſtellen. Die große Be
deutung der Fortbildungsſchule für die Volkserziehung läßt
es zweckmäßig erſcheinen, für ſie eine breitere geſetzliche
Grundlage zu ſchaffen, ſo wie ſie die meiſten ſüd und mittel-
deutſchen Staaten ſeit langem beſitzen.“ Dieſe geſetzliche
Grundlage iſt inzwiſchen geſchaffen worden, und das Fort
bildungsſchulgeſetz, das den Städten bis zu 10 000 Ein-
wohnern die Pflicht auferlegt, für ihre gewerblichen Arbeiter
Fortbildungsſchulen einzurichten, iſt rechtskräftig geworden,
wie auch die Pflicht zum Beſuche dieſer Schulen geſetzlich
feſtgelegt und geregelt iſt.

Auch die gewerblichen Fachſchulen bewegten
ſich im Laufe der letzten Jahre in durchweg aufſteigender
Richtung, ſowohl was ihre Anzahl wie auch was ihre Orga
niſation betrifft. Beſonders wurde neben der feſten Rege
lung des Unterrichts die Beſchaffung der erforderlichen
Lehrkräfte durch Steigerung der Beſoldungen, Ordnung der
Titel- und Rangverhältniſſe uſw. weſentlich gefördert.
Neben den Kunſtgewerbe und Handwerkerſchulen, den Bau
gewerkſchulen, den Metallfachſchulen und den Textilfach-
ſchulen verdienen noch die Mädchengewerbeſchulen beſondere
Erwähnung, die, ſoweit ſie eigentliche Fachſchulen ſind und
täglichen Unterricht oder wenigſtens eine nennenswerte
Stundenzahl für die Woche haben, eine gleichmäßige Orga-
niſation erhalten haben, durch die der geſamte Unterrichts
ſtoff auf gektrennke und aufſteigende Kurſe verteilt und die
ger durch die Schwierigkeit des Unterrichts be
ingt iſt.
Alles in allem können wir auf unſer gewerbliches Schul

weſen ſtolz ſein; zeigt doch die plan und zielvolle Ausge-
ſtaltung, mit welchem Jntereſſe die Regierung und das Par
lament der Sache gegenüberſtehen, und wenn alle Kräfte, auch
die lernende Jugend eingeſchloſſen, das Jhre tun, dann
kann auch der ſegensreiche Erfolg auf dieſem Gebiete nicht
ausbleiben!

Deutſches Reich.
Zum Beſuch des rumäniſchen Kronprinzenpaares in Berlin.

Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien ſind
geſtern nachmittag in Berlin eingetroffen. Sie wurden am
Bahnhofe vom Kaiſer und der Kronprinzeſſin
empfangen und in das Königliche Schloß geleitet.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Berlin, 20. März.

„Jhre Königlichen Hoheiten Prinz Ferdinand und Prin
zeſſin Marig von Rumänien weilen ſeit geſtern als Gäſte des
Kaiſerpaares in Berlin, herzlich willkommen geheißen in einer
Umgebung, die dem glorreichen rumäniſchen Zweige des Hohen
zollernſchen Geſamthauſes altvertraut iſt, wo insbeſondere dem
Prinzen Ferdinand die Erinnerung an die hier verbrachte Zeit
ſeiner militäriſchen Jugend freundlich entgegentritt. Es ſind
von beiden Herrſcherhäuſern pietätvoll gepflegte
Traditionen, die durch den Beſuch des rumäniſchen Thron
folgerpaares erneut bekräftigt werden, wie ſie den altbewährten
herzlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern und Re-
gierungen und namentlich zwiſchen den beiden Armeen ent-
ſprechen. Jſt doch zwiſchen ihnen kürzlich noch ein neues Band
geknüpft worden, als das rumäniſche Königshaus den künftigen
Thronerben dem preußiſchen Heere anvertraute, dem auch ſein
hoher Vater angehört, wie es mit Stolz den verehrungswürdigen
König Karol zu ſeinen Generalfeldmarſchällen zählt. Jndem
wir wünſchen, daß den hohen Gäſten unſeres Kaiſerhauſes ihr
Aufenthalt auf deutſchem Boden froh verlaufen möge, rufen
wir ihnen mit der Bevölkerung der Hauptſtadt ein aufrichtiges
Willkommen zu.“

Jn der Zweiten badiſchen Kammer
erklärte der Miniſter des Jnnern Freiherr von und
zu Bodmann, daß die Vormbergkommiſſion
ihre Arbeiten abgeſchloſſen habe und zu dem Ergebnis ge-
langt ſei, daß das Unglück dadurch verurſacht wurde, daß
eine Schutthalde, deren Gewicht durch die Regengüſſe in der
letzten Zeit verſtärkt worden war, einen bedeutend ſtärkeren
Druck auf das infolge ſeiner geologiſchen Beſchaffenheit
ohnedies zu Rutſchungen geneigte Gelände ausübte. Damit
ſei der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen dem Unglück
und dem ſtaatlichen Steinbruchbetriebe erwieſen und zu
gleich die Vorausſetzung für volle Schadenerſatzpflicht er
füllt. Den Geſchädigten werde ihr Eigentum abgekauft und
außerdem ermöglicht werden, Häuſer auf anderem Gelände
wiederaufzubauen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung nahm der Miniſter
auf einen Artikel in der „Straßburger Poſt“ Bezug der
für einen linksrheiniſchen Kanal eintritt und be-
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merkte, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Verfügung über
die Waſſerkräfte nicht einſeitig zugunſten eines anderen
Landes erfolgen könne. Der Miniſter wies darauf hin,
daß durch die Ableitung des größten Teiles des Rheinwaſſers
eine weitere Senkung des Grundwaſſers der Rheinebene er
folgen würde, was mit einer Schädigung der Landwirt-
ſchaft und Fiſcherei verbunden wäre. Zu dem Hinweiſe des
Artikels auf die vom Miniſter geſtern genannten Koſten be-
merkte der Miniſter, er habe nicht geſagt, daß die Koſten
für die beteiligten Staaten fünfzig Millionen betrügen, da
bei der Zulaſſung von Kraftwerken dieſe einen großen Teil
der „Ausgaben übernehmen würden. Der Ausbau der
Strecke Baſel--Konſtanz werde 40, derjenige der Strecke
Breiſach--Baſel 50 Millionen koſten, ſo daß zur Geſamt-
regulierung alſo rund 100 Millionen notwendig ſein
würden. Betreffs der Regulierung des Neckars bemerkte
der Miniſter, Württemberg werde für dieſe nur bei Ein
führung von Schiffahrtsabgaben zu haben ſein. Bei der
Donauregulierung ſei die badiſche Regierung grundſätzlich
einverſtanden, daß die Entſchädigungsfrage dem Bundesrate
unterbreitet werde. Sie habe aber ihre endgültige Stellung-
nahme davon abhängig gemacht, daß die württembergiſche
Regierung die Fragen, die dem Bundesrate unterbreitet
werden ſollen, genau bezeichnet. Die badiſche Regierung
beharre aber bei der Auffafſſeng, daß Baden und Württem-
De ſich beſſen vergleichen ſorkten, als miteinander zu pro-
zeſſieren.

Amtliches Wahlergebnis der Reichstagserſatzwahl
im 2. Poſener Wahlkreis.

Bei der am 17. März erfolgten Reichstagserſatzwahl im
2. Poſener Wahlkreis (Oboernik--Samter--Birnbaum--
Schwerin) wurden im ganzen 30 135 Stimmen abgegeben.
Davon erhielten Prälat HKlos (Pole) 16 439, Ritterguts
beſitzer von HazaRadlitz (konſ.) 13 029, Parteiſekretär
Schulz (Soz.) 630 Stimmen. Ungültig waren 33 und zer-
ſplittert 4 Stimmen.

Die Geiſtlichkeit der St. Pauluskirche in Moabit wehrt ſich
dagegen, daß ihr irgendeine Schuld an dem bekannten Vor-
gang beizumeſſen ſei. Sie ſchreibt einem Berliner Blatte,
daß die von den Polen in den polniſchen Zeitungen ver-
breitete Lesart über die Urſachen des Tumultes unrichtig
ſeien. Die Polen behaupten, daß ihnen die Erſtkommuni-
zierung ihrer Kinder in polniſcher Sprache von dem Kuratus
verſprochen ſei. Wie dieſer dagegen verſichert, iſt die Be
hauptung unzutreffend. Der Kuratus hatte den Polen ge
ſagt, daß der polniſche Gottesdienſt wie gewöhnlich ohne
beſondere Feierlichkeit ſtattfinden werde; wenn dann die
Kinder mit ihren Eltern und anderen Erwachſenen an die
Kommunionsbänke herantreten würden, und zwar ohne
Feierlichkeit und unauffällig, ſo könne ihre
Kommunizierung mit den Erwachſenen zuſammen ſtatt
finden. Statt deſſen wollten die Eltern die geſetz
widrige feierliche Kommunizierung ihrer Kinder
durchdrücken; da aber die Geiſtlichkeit hierauf nicht einging,
entwickelten ſich die Tumitlte

Zur Polendemonſtration in der St. Pauluskirche in
Berlin. Um gegen das Vorgehen der Berliner Polizei und
der deutſchen Behörden aus Anlaß des bekannten Vorganges
in der St. Pauluskirche zu Berlin zu proteſtieren, ver
anſtalteten etwa 60 Studenten vor dem deutſchen
Konſulat in Warſchau Kundgebungen, zer-
trümmerten zwei Fenſterſcheiben mit Steinen und begoſſen
die Wand des Hauſes mit Tinte. Alle Demonſtranten
wurden verhaftet.

Beläſtigung deutſcher Offiziere in Luxemburg.
Als Montag abend, ſo berichtet die „V. Z.“, drei deutſche

Offiziere durch die Straßen Luxemburgs ſich zu einem vom
Hof zu Ehren des diplomatiſchen Korps gegebenen Konzert
begeben wollten, zu dem u. a. auch der Oberpräſident der
Rheinprovinz, Frhr. v. Rheinbaben, eingeladen war, ſammel-
ten ſich mehrere halbwüchſige Burſchen um ſie, liefen ihnen
nach, ſangen die Marſeillaiſe und riefen
„Zabern“ und „Wackes“. Auf das Dazwiſchentreten
von Paſſanten und Poliziſten zerſtreuten ſich ſchleunigſt die
Buben. Der Zwiſchenfall hat peinliches Aufſehen
erregt und die öffentliche Meinung verurteilt ihn lebhaft
und einmütig.

Liman von Sanders Rüſtungspläne?
Aus Berlin meldet die „Kölniſche Zeitung“: Der

Pariſer „Temps“ will erfahren haben, daß General Liman
von Sanders beſondere militäriſche Vorbereitungen gegen
Rußland in Armenien empfohlen habe. Es iſt nicht be
kannt, worauf die Angaben des „Temps“ ſich ſtützen könnten,
es iſt auch nicht anzunehmen, daß, wenn wirklich eine mili
täriſche Beratung in der Türkei ſtattgefunden hätte, von
türkiſcher Seite der Berichterſtatter des „Temps“ darüber
unterrichtet worden wäre. Der Umſtand, daß der „Temps“
dieſe unbeglaubigten Angaben vor dem Abſchluß der türkiſch-
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franzöſiſchen Anleihe verbreitet, legt die Frage nahe, ob in
r Anlegenheit neue Schwierigkeiten bereitet werden

„Site unverſchämter Staatsrat“.
Jn der Zweiten heſſiſchen Kammer rechtfertigte Staats

rat Dr. Sueffert die Stellung der Regierung, die ſie veran
laßt hatte, dem Lehrer Jung das Halten von Vor
trägen im ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchafts haus zu verbieten und erwähnte dabei, daß ein
unternehmender, kriegeriſcher Geiſt im Miniſterium herrſche,.
Daraufhin machte der ſozialdemokratiſche Abgeord-
nete Dr. Fulda den Zwiſchenruf: „Feldwebelgeiſt!“, worauf
Staatsrat Dr. Sueffert erwiderte: „Sie haben es ja nur
bis zum Gefreiten gebracht!“ Hierauf rief Dr.
Fulda: „Sie ſind ja nur ein trauriger Sommer
leutnant geworden worauf Dr. Sueffert erwiderte:
„Jhre Worte reichen mir nicht an die Stiefelſpitzen!“ Unter
großer Unruhe rief dann Abg. Dr. Fulda: „Sie unver-
ſchämter Staatsrat!“ Es entſtand ein lebhafter
Tumult. Dr. Fulda wurde zur Ordnung gerufen, und
Präſident Köhler drohte mit Schließung der Sitzung, wenn
ſolche, das Anſehen des Hauſes herabſetzende Szenen ſich
wiederholten.

Kleinere politiſche Nachrichten.

Das Befinden der Herzogin Viktoria Luiſe. Das
Herzogliche Oberhofmarſchallamt in Braunſchweig gibt fol
genden Bericht bekannt:

„Nach erquickendem Schlaf befindet ſich Jhre Königliche
Hoheit die Herzogin auch heute vormittag ausgezeichnet, ſo daß
der Erbprinz bereits von der hohen Mutter genährt werden
kann und dabei in vortrefflichem Gedeihen iſt.“ Braunſchweig,
20. März 1914. (gez.) Krukenberg. E. Lurtz.

Ein Telegramm des Herzogs von Cumberland an den
Baron von Scheele. Die „Deutſche Volkszeitung“, das
hannoverſche Welfenorgan, veröffentlichte geſtern an der
Spitze ihres Blattes folgendes Telegramm des Herzogs von
Cumberland aus Wien vom 18. März an den Reichstags
abgeordneten Baron von ScheeleBerlin:

„Wie ſtets bei allen bedeutungsvollen Ereigniſſen in
unſerem Hauſe iſt es mir ein Herzensbedürfnis, Jhnen und
allen Getreuen in Hannover die Geburt eines geſunden Enkel-
ſohnes in Braunſchweig mitzuteilen. Hocherfreut und mit
innigſtem Danke gegen Gott erfüllt, weiß ich mich der herz
lichſten Anteilnahme an dieſem frohen Ereignis bei Jhnen allen
überzeugt.“

Dem Reichstage ſind geſtern die Entwürfe zu Ge
ſetzen betreffend die vorläufige Regelung des Reichshaus-
halts und des Haushalts der Schutzgebiete für das Rech-
nungsjahr 1914 zugegangen.

Die Strafkammer in Straßburg verhandelte heute in
ſieben Sachen wegen An griffs oder Bekeidigung von
Militärperſonen durch Ziviliſten. Gegen den Arbeiter
Diemer hatte der Staatsanwalt wegen öffentlicher Beleidigung
eines Sergeanten ſechs Wochen Gefängnis beantragt, weil die Be
leidigung grundlos und daher frivol war, und weil angeſichts der
Häufung ſolcher Angriffe eine ſtrenge Beſtrafung notwendig ſei,
wenn man in ar Ruhe haben wolleé; das Gericht
erkannte auf 40 Mark Geldſtrafe. Der 17jährige TagelöhnerPfund, der in der Nacht zum 13. März den Poſten vor der
Hauptwache am Kleberplatz beſchimpft hatte, wurde zu einer Woche
Gefängnis und der Fuhrmann Johann Adrian wegen Beleidigung
von Unteroffizieren des 8. Württembergiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 126 zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Zum Fall Berliner. Jm Reichstage iſt von dem Abg. Baſſer-
mann (Natl.) eine Anfrage an den Reichskanzler ge-
richtet worden, welche Schritte im Intereſſe des in Rußland feſt
gehaltenen Ballonführers Rudolf Berliner ſeitens der deutſchen
Regierung unternommen worden ſind.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes be-
ſchäftigte ſich am Mittwoch abend mit einer Petition um Er
höhung des Einkommens der Lehrer-Altpen-
ſionäre. Die Eingabe wünſcht Gleichſtellung der Alk-
penſionäre mit den Neupenſionären. Nach den Angaben des Re
gierungsvertreters würde dieſe Gleichſtellung ungefähr 10
Millionen Mark erfordern. Heute erhalten noch nicht die
Hälfte aller Lehrer-Altpenſionäre Zuwendungen. Die Petition
wurde der Regierung zur Berück ſichtigung überwieſen.
Weiter lag von zwei Frauenvereinen aus Düſſeldorf eine Petition
vor, die die Errichtung einer Kunſtakademie für Frauen
in Düſſeldorf verlangt. Ein Regierungsvertreter äußerte ſich
entgegenkommend, zumal die Stadt Düſſeldorf bereit ſei, mit ihren
Mitteln einzutreten. Die Petition wurde zur Erwägung
überwieſen.

Franzöſiſche Mache. Gegenüber der Meldung eines Pa-
riſer Blattes, daß ein Deſerteur des 15. preußiſchen Huſaren-
regimentes in Wandsbeck wegen Mißhandlung geflüchtet und in
die Fremdenlegion eingetreten ſei, wird dem Vertreter der „Tele-
graphen-Union“ mitgeteilt, daß in dem genannten Regimente ein
ter namens Helmut Wartenſtein niemals gedient
abe.

Vier Anarchiſten verhaftet. Bei einer polizeilichen Reviſion
der Schlafhäuſer in Mich alko witz wurden die Galizier Pakus-
zewsky, Posg, Novak und Sterowicz verhaftet. Jn ihren Schränken
fand man große Mengen Sprengſtoffe vor und auch eine
ſelbſtverfertigte Bo m be. Wie die Unterſuchung ergab, haben dieVerhafteten ſchon lange Zeit in Oberſchleſien an archiſtiſche

Propaganda betrieben. Sie wurden nach Beuthen ins Ge-
fängnis gebracht.

Monis vor dem Rochette-Ausſchuß.
Der frühere Marineminiſter Monis wurde geſtern

im Rochette- Ausſchuß vernommen. Er erklärte,
daß er im März 1911 den Beſuch des damaligen Finangz-

miniſters Caillaux erhalten habe, der ihm ſagte, daß ein Advo-
kat, welchem er zu Dank verpflichtet ſei, einen Aufſchub
im Rochette- Prozeß verlangt habe und er ihm
bei dieſer Gelegenheit ſeine Dankbarkeit beweiſen müſſe. Der
Advokat würde, falls ihm der Aufſchub verweigert werden
ſollte, ein Aufſehen erregendes Plaidoyer halten, in dem er
auf jene Emiſſion hinweiſen würde, welche für die franzöſi
ſchen Sparer Verluſte herbeigeführt und trotzdem keine ſtraf-
rechtliche Verfolgung nach ſich gezogen hätte. Er (Monis) habe
darauf den Oberſtaatsanwalt gefragt, welchen Einfluß der Auf
ſchub auf das Prozeßverfahren haben könnte, und hinzugefügt,
daß die Regierung in keinem Falle ſein Vorgehen hindernwollte. Der Oberſtaatsanwalt habe erwidert, daß der Aufſchub

in keiner Weiſe eine a zur Folge haben könnte,
jedoch von der öffentlichen Meinung ſchlecht ausgelegt werden
würde. Jrgendeine Preſſion ſei nicht vorgekommen. Als er
dann nach langer Krankheit von dem ſogenannten Protokoll
des Oberſtaatsanwalts über dieſes Geſpräch gehört habe, habe
er den damaligen Juſtizminiſter Briand danach gefragt.
Briand habe ausweichend geantwortet. Es ſcheine, daß das
ſogenannte Protokoll erſt ſpäter auf Grund von Tagebuch
notigen des Oberſtaatsanwalts angefertigt worden ſei, und
zwar auf Verlangen Briands, der dem Oberſtagtsanwalt Vor
würfe wegen des Aufſchubs gemacht habe. Der Oberſtaats
anwalt habe dieſes angebliche Protokoll verfaßt, um ſich zu

decken. Ein wirrliches Protokoll habe nie exiſtiert, und er
(Monis) habe nie eine Abſchrift dieſes Dokumentes erhalten.
Wenn der Oberſtaatsanwalt irgendwelche Zweifel der Unter
redung, die zwiſchen ihnen ſtattfand, gehabt hätte, ſo hätte er
zweifellos brieflich mitgeteilt, daß er den angeblichen „Befehl“
ausgeführt habe.

Der Vorſitzende der Rochettekommiſſion Jaurès hob
gegenüber der Ausſage Monis' die Energie hervor,
mit der der Advokat Rochettes den Aufſchub verlangte.
Habe dieſer Aufſchub nicht die Fortſetzung der Operationen
Rochettes erleichtern ſollen? Monis antwortete darauf,
daß er von dem Fall Rochette nur oberflächliche Kenntnis
gehabt habe, und daß der Oberſtaatsanwalt ihm keines-
wegs ſolche Befürchtungen nahegelegt habe. Auf Befragen
erklärte Monis, er habe an das Vorhandenſein eines Pro
tokolls Fabres erſt geglaubt, als Jaurès es in der Kammer
erwähnte. Darauf wurde Caillaux vernommen.

7

Senator Gauthier iſt zum Marineminiſter ernannt

worden. rDas Leichenbegängnis Calmettes hat geſtern
unter großer Beteiligung aus Kreiſen der Literatur, Kunſt und
Politik ſtattgefunden; unter den zahlreichen Kränzen trugen
einige Schleifen mit Jnſchriften, die Calmettes Mut und
Patriotismus rühmen. Der Gottesdienſt fand in der Kirche
St. Francçois de Sales ſtatt, die Beerdigung auf dem Friedhofe
von Batignolles. Eine große Volksmenge begrüßte Trauer
ug unterwegs. Nach dem Leichenbegängnis Calmettes ent-

tanden Raufereien, die einen recht ernſten Charakter
hatten. Ein Poliziſt, der ſich bedroht ar ſchoß ſeinen Re
volver ab und verwundete einen der Manifeſtanten ſchwer am
Unterleib. Es heißt, daß der Verletzte ein Advokat namens
d'Autemont ſei. Trotz des ſtarken polizeilichen Aufgebots gelang
es einer ſtarken Gruppe von Camelots du Roy, ſich in ge
ſchloſſenem Zuge nach dem St. Lazaire- Gefängnis zu
begeben, wo Frau Caillaux in Haft iſt. Die Zugänge zum

wurden in aller Eile von der republikaniſchen Garde
verſperrt.

Ausland.
Der Empfang des Abgeordneten der Ulſterleute Carſon

in Belfaſt.
Sir Edward Carſon traf geſtern vormittag in Belfa ſt

ein. Die Menge bereitete ihm eine Ovation. Hundert
Freiwillige von Ulſter bildeten eine Ehrengarde. Der Ab-
geordnete Craig und General Richardſon, der die Frei-
willigen von Ulſter befehligt, begaben ſich an Bord des
Dampfers, auf dem Carſon eingetroffen war, um ihn will-
kommen zu heißen. Als Salut wurden Revolverſchüſſe ab-
gefeuert. Unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Volks-
menge beſtieg Carſon ein Automobil und begab ſich, von
Freiwilligen begleitet, nach dem Hauſe des Abgeordneten
Craig. Carſon erklärte, die Militärbehörden in Südirland
hätten Weiſung erhalten, die Garniſonen in Ulſter unver-
züglich zu verſtärken.

Wie bekannt geworden iſt, ſind in Belfaſt vorgeſtern
abend acht hundert Freiwillige mobiliſiert
worden, um die Häuſer der Unioniſtenführer zu bewachen.
Die Ulſterleute halten eine Konferenz ab, die noch fortdauert.
Jn Dublin finden Beſprechungen der engliſchen Zivil- und
Militärbehörden ſtatt.

Die ruſſiſch- türkiſchen Beziehungen.

Die Zeitung „Sabah“ erfährt, daß ſich der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern Sſaſonow kürzlich während einer
Beſprechung mit dem Geſchäftsträger der türkiſchen
Botſchaft in Petersburg Fahreddin über den Frieden
im nahen Orient ſehr optimiſtiſch ausgedrückt habe. Hin-
ſichtlich der türkiſch-ruſſiſchen Beziehungen ſoll Sſaſonow
den Geiſt der Verſöhnlichkeit, den die Pforte gelegentlich der
Regelung der ſchwebenden türkiſch-ruſſiſchen Fragen zeigte,
hervorgehoben haben. Um die Alarmgerüchte zu wider-
legen, die kürzlich verbreitet wurden, verſicherte Sſaſonow
Fahreddin der friedlichen Abſichten Rußlands und erklärte,
das militäriſche Programm Rußlands im Kaukaſus dürfe
in die türkiſch-ruſſiſchen Beziehungen keinerlei Beunruhigung
bringen.

Urteil in einem großen Wiener Spionageprozeß. Nach
mehrtägiger Verhandlung wurde geſtern in einem Spionage-
prozeß in Wien gegen neun Ruſſen das Urteil gefällt.
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen; die übrigen wurden
zu mehrjährigen Kerkerſtrafen verurteilt.

Die ungariſche Budgetvorlage. Jn Beſprechung der
Budgetvorlage ſchreibt der „Peſter Lloyd“: Das Budget
rechnet wohl mit 300 Millionen Anleihegeldern,
doch iſt zu bemerken, daß dieſe Anſpannung des Staats-
kredits hauptſächlich für Jnveſtitionen der Staatsbahnen,
für eine Aenderung des Telephonweſens, für Straßen-
bauten, ſtellenweiſe aber auch für die Deckung von Aus
gaben für militäriſche Vorkehrungen verwendet wird.

Jn der Kanzlei des chineſiſchen Präſidenten und des
Kabinetts ſind einige Be,amte entdeckt worden, die zu
den Revolutionären Beziehungen unterhalten.
Mehrere von ihnen wurden verhaftet.

Zur Flottenpolitik in Auſtralien. „Dailh Telegraph“ meldet
aus Sydney aus beſter Quelle, daß die auſtraliſche Bundes
regierung unter keinen Umſtänden darauf eingehen werde,daß der Schlachtkreuzer „Auſtralia“ dauernd in den engliſchen

Gewäſſern bleibe, wie Churchill nach ſeiner Rede anzunehmen
ſcheine. Denn das würde eine vollſtändige Umkehrung der
auſtraliſchen Flottenpolitik und die Aufgabe des ganzen Prinzips
einer eigenen Flottenpolitik bedeuten.

Zahlreiche Einzelheiten
über die Schiffskataſtrophe bei Venedig
bringen die Blätter, wobei ſich ebenſo heroiſche wie ergreifende
Vorgänge abſpielten. Einzelne Matroſen retteten mehrere Un-
glückliche nacheinander. Ein Boot vom Kreuzer „Francesco Fer-
ruccio“ nahm eine junge Franzöſin auf, die unter herzzerreißen
dem Schreien und wahnſinnigem Lachen nach ihren beiden er-
trunkenen Kindern rief. An Bord der „Hohenzollern“ brachte
man einen jungen Ungarn, der ſeine Frau verloren hatte. Sie
befanden ſich ſeit vier Tagen auf der Hochzeitsreiſe. Schiffsleut-
nant Boſſi, der ins Waſſer geſprungen war, um die junge Frau
zu retten, wurde von einer ganzen Schar von Unglücklichen um
ringt, die ſich verzweifelt an ihn klammerten und ihn mit ſich in
die Tiefe riſſen. Die Deutſchen Karl Woltz und Guſtav Neu
mann ſowie Emil Prochi aus Budapeſt ſchwammen einer Scha-
luppe entgegen und wurden von ihr aufgenommen.

Vor den Krankenhäuſern ſammelte ſich eine große Menge
von Leuten, die voll Angſt Nachrichten von den Verunglückten er-
warteten; aber es war noch keine Leiche wieder aufgefunden

worden, eich das Rier während der Nacht in weitem Um
kreiſe m Unglücksſtelle abgeſucht worden war. Die Taucher
arbeiteten den gangen Vormit um Hebetaue unter dem ge
ſunkenen Dampfer e r Hinter Kriegsſchiffbooten, welche die Unglücksſtelle abſperren, drängen ſich in
Booten zahl Leute, die ängſtlich auf Nachricht harren. Es
herrſcht eindrucksvolles Schweigen; man hört nur den leiſen,
regelmäßigen Gang der Luftpumpe für die Taucher. Ein
Taucher, der lange unter Waſſer geweſen iſt, ſteigt herauf. Man
fragt ihn aus. Er erzählt, daß er durch die Fenſter der hinteren
Kajüte mehrere Leichen in ergreifenden Stellungen geſehen habe;
ihre Zahl könne er aber nicht angeben. Es ſteht jetzt feſt, daß
der Dampfer bei dem erſten Fenſter der hinterenKajüte durchſchnitten worden iſt; ſo erklärt es ſich, daß
er in einem Augenblick hat ſinken können, weil das Waſſer ſofort
wild in die jüte ſtürzte. Das letzte Hebetau iſt nunmehr
unter dem Dampfer hindurchgezogen, ſo daß man ihn bald an
die Oberfläche zu bringen hofft. Der Steuermann des Dampfers
iſt entflohen, man weiß nicht wohin. Die Trauer in der Stadt
iſt d viele Geſchäfte haben ihre Schaufenſter mit
ſchwarzen Schleiern verhängt. Die Dampfer im Hafen tragen
die Flagge halbſtocks.

Eine weitere Meldung beſagt: Das geſunkene Schiff
konnte bis an die Waſſeroberfläche gehoben
werden. Es wurden zwei weitere Leichen gefunden, doch
konnte ihre Identität noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Schiff
liegt ſehr ſchräg und iſt voll Schlamm. Man verſucht, das
Schiff in das Arſenalbaſſin zu ſchleppen, wo die letzten Nach

t nach den Opfern des Unglücks vorgenommen werden
ollem.

Der Name des Deutſchen, deſſen Leiche nach der vor e nSchiffsbataſtrophe geborgen wurde, lautet Otto Friedrich Albig.

Er war ſechzig Jahre alt, von Beruf Mechaniker und ſtammte
aus Berlin.

Das Gerücht, daß bei dem Schiffsunglück auch vier
deutſche Matroſen von der „Hohenzollern“ ertrunken
ſeien, iſt unzutreffend.

Vermiſchtes.
Die Beſchwerde der Frau Staatsanwalt Ahrens gegen ihre

Verhaftung in der Affäre des Grundſtücksſpekulanten Schiff
mann iſt jetzt vom Strafſenat des Kammergerichts als un
begründet zurückge wieſen worden. Auch das Kammer-
gericht hat in ſeiner Entſcheidung über die Haftbeſchwerde zum
Ausdruck gebracht, daß bei der Verhafteten dringender Tat-
verdacht und gleichzeitig Fluchtverdacht vorliegt.

Dieſel nicht mehr lebend. Von den Münchener Verwandten
Dr. Dieſels wird die Nachricht, daß er noch am Leben ſei und ſich
nach Kanada begeben habe, auf das entſchiedenſte demen-
tiert.

Keine Hochwaſſergefahr mehr im Rheingebiet. Der Rhein iſt
ſeit geſtern früh um 0,33, die Ruhr um 0,89, gefallen. Die Hoch
waſſergefahr kann damit als beſeitigt angeſehen werden.

Der Roſtocker Frachtdampfer „Franziska Fiſcher“ kam, ge-
ſchleppt von einem ſpaniſchen Dampfer, mit gebrochener Schraube
in Bilbao an. Bei der Einfahrt in die Reede riß das Verbin-
dungstau zwiſchen beiden Schiffen, der deutſche Dampfer trieb
ſteuerlos gegen die Klippen und ſcheiterte. Drei lepper

retteten die Beſatzung. ßDer deutſche Fiſchdampfer „Senator O'Swald“ iſt in Aber-
deen mit der Mannſchaft des Aberdeener Fiſchdampfers „Vale of
Endrick“ eingetroffen, der vorgeſtern früh mit „Senator O'Swald
hundert Meilen von Aberdeen entfernt zuſammengeſtoßen
war. Je deutſche tefer rettete die Beſatzung des engliſchen
Schiffes, das geſunken iſt.27 Das Reich der Hundertjährigen. Der Küſtenſtrich der Elbe

mündung bildet ſich zum Land der Hundertjährigen aus. Es iſt
erſt unlängſt von dem 101. Geburtstag des Rentiers Meyer in
Cuxhaven und dem 102. des Schulzen Dodenhoff in Freiburg be
richtet worden. Den beiden ſchließt ſich als Dritte die frühere
Bezirkshebamme Meta Müller in Grünendeich an. Sie iſt 105
Jahre alt geworden. Die Greiſin hat ſich bis heute noch körper
liche und geiſtige Friſche bewahrt.

„Nieder mit den 3 Jahren!“ Jn Nebers wurden, wie aus
Paris gemeldet wird, fünf verhaftet, die mit einer Droſchke durch die Stadt fuhren und beim
Anblick eines Offiziers ſchrieen: „Nieder mit den 3 Jahren!
Nieder mit der Armee!“

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zum Tragen der Krone zum Komturkreuz

zweiter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtordens
Philipps des Großmütigen hat der König dem Landgerichts
präſidenten, Geheimen Oberjuſtizrat Chuchul in Stendal er
teilt, die r zum Tragen der dem Hersogis SachſenEr
neſtiniſcheſ Hausorden angeſchloſſenen ſilbernen Verdienſtmedaille
mit Schwertern dem Maſchinenaufſeher Knauf in Meiningen.

Verliehen wurde dem Materialwarenhändler Siebert in
Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. März.

Der Provinz- Ausſchuß der Roten Kreuz-Sammlung 1914
wird demnächſt zur Beſprechung der erforderlichen Maßnahmen
in den einzelnen Regierungsbezirken unſerer Provinz Verſamm
lungen abhalten. Die erſte dieſer w. w. findet für den
Regierungsbezirk Magdeburg am 25. nachmittags
1254 Uhr, im Oberpräſidium zu Magdeburg ſtatt. Der Ge
ſchäftsführer des Hauptvereins der Vaterländiſchen Frauenvereine
Oberſtabsarzt a. D. Dr. Friedheim wird einleitend über
„Deutſche Männer und Frauen und das Rote Hreu ſprechen.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg tagt der
Ausſchuß zu Halle im Saale der Stadtverordneten am 26. März,
nachmittags 4 Uhr; auch hier wird Dr. Friedheim über die
Aufgaben des Roten Kreuges ſprechen. Für Erfurt iſt der
31. März mit einer einleitenden Anſprache des Generalargtes
Dr. Werner vom Zentralkomitee des Preußiſchen Landes
vereins vom Roten Kreugsz in Berlin in Ausſicht genommen. Wie
bereits bekannt, ſoll in unſerer Provinz am 10. Mai, dem Gedenk
tage des Frankfurter Friedens 1871, die Rote Kreuz-Sammlung
mit einem Blumentage eingeleitet werden. Die Sammlung,
deren Ertrag lediglich den Kriegsvorbereitungen der freiwilligen
Krankenpflege des Roten Kreuzes dienen g wird, wie das
Zentralkomitee mitteilt, in den einzelnen Bundesſtaaten ſelbſt
ſtändig in der Zeit vom 10. Mai bis zum 1. Dezember d. J. durch
geführt und durch beſondere Landes- und Provinzial-Ausſchüſſe
bis zu den Bezirks- und Ortsvereinen herab geleitet. Der Er
trag verbleibt den Landesvereinen, nur wird zur
Gründung eines Marinefonds beim deutſchen Zentralkomitee eine
kleine Abgabe von der Geſamteinnahme erbeten werden. Die
Gelder ſollen verwandt werden: 1. um dem Mangel an geſchulten
Etappenpflegern abzuhelfen, 2. um die beſtehenden Schweſtern-
ſchaften zu verſtärken und neue zu gründen, damit im Etappen-
gebiet über eine größere Anzahl von Berufsſchweſtern verfüg?
werden kann, 3. um diejenigen nötigen Verbandmittel und Geräte
bereits im Frieden niederlegen zu können, die im Kriegsfalle
ſchwer zu beſchaffen ſind. Wer es weiß, wie überaus wichtig
ein geſchultes Krankenpflegeperſonal im Falle eines Feldzuges
iſt, um Tauſenden von Verwundeten, die ſonſt dem Siechtum oder
dem Tode geweiht wären, t ſchnellen Unterbringung und afteg
und damit zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit zu verhelfen,
der wird das tatkräftige Vorgehen des Roten Kreuzes dankbar
begrüßen und ſeinen freiwilligen Wehrbeitrag gern ſpenden, der
ja ſchließlich ihm und ſeiner Familie zugute kommt.
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Candwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachfen.
Saugfohlenimport 1914. Die Landwirtſchaftskammer be

abſichtigt, auch im Sommer 1914 wiederum einen Jmport
belgiſcher Saugfohlen nach den aus den früheren Jahren be
kannten Bedingungen in die Wege zu leiten. Der Ankauf wird
auch in dieſem Jahre wieder auf Rechnung und Riſiko der Land
wirtſchaftskammer erfolgen und die Fohlen werden dann zur
Verſteigerung geſtellt. Vorausſichtlich wird der Jmport im
Monat Juli erfolgen, und es wäre deshalb eine recht baldige Be
ſtellung ſehr erwünſcht, damit rechtzeitig alles in die Wege ge
leitet werden kann, was zu einer re Vorauswahl und
endgültigen Auswahl der gfohlen gehört. Die Landwirtſchafts
kammer bittet, die Beſtellungen bis zum 15. April einzureichen.
Dieſe ſind zunächſt nicht bindend, ſondern ſollen nur einen unge
fähren Ueberblick über den Bedarf geben. Wohl aber erwartet
die Landwirtſchaftskammer von den Beſtellern, daß fie zu
Auktionen erſcheinen und ſich bemühen, auch die beſtellten Tiere
dort zu kaufen.

BullenPrämiierung und Zuchtvieh- Auktion. Der Ver-
band für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, den 16. April
d. J., vormittags 8 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof in
Stendal ſeine 8. Bullenprämiierung. Jm Anſchluß an die
Prämiierung, mittags 1 Uhr, findet ebenfalls in der Viehhalle
die 45. ZuchtviehAuktion ſtatt, auf der ca. 180 Bullen zur Ver
ſteigerung gelangen. Kataloge werden von der Geſchäftsſtelle
des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 5. April ab
verſandt.

Gelbhafer. Die neuen ertragreichen Sorten des Gelb-
hafers ſtehen an Futterwert denen des Weißhafers mindeſtens
gleich. Die D. L. G. mißt ſogar erſterem einen höheren Futter
wert bei. Nun iſt es leider eine Tatſache, daß in vielen Gegen
den des Deutſchen Reiches der Gelbhafer ſeinem wahren Werte
nach nicht Berückſichtigung findet. enigſtens kaufen bisweilenſowohl Händler als Provſantämier lieber Weißhafer, oder wenn

ſie Gelbhafer abnehmen, legen ſie hierfür einen geringeren Preis
an. Die D. L. G. hat jedoch durch Verhandlung mit dem König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſterium erreicht, daß wenigſtens die
Proviantämter angewieſen worden ſind, Gelbhafer nicht mehr
zurückzuweiſen, ſondern ebenſo wie Weißhafer anzukaufen. Es
iſt daher der Landwirtſchaftskammer von Jntereſſe, zu wiſſen, in
welchen Gegenden ihres Verwaltungsbezirkes das vorerwähnte
Vorurteil noch beſteht. Die Gelbhafer-Produzenten werden des
halb gebeten, ſich zu dieſer Sache baldtunlichſt zu äußern.

Bergleichende Anbauverſuche in der Provinz Sachſen 1911
bis 1913. In den nächſten Tagen erſcheint in der Reihe der
„Arbeiten der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen“
das 82. Heft unter dem Titel: „Vergleichende Anbauverſuche der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen aus den Jahren
1911--1913 unter Leitung der Abteilung für Landeskultur und
Verſuchsweſen“. Das Heft berichtet über die Ergebniſſe von
drei bzw. vierjährigen Sortenverſuchen, die, über die ganze
Provinz verteilt, von praktiſchen Landwirten durchgeführt wordenſind. Sm ganzen ſind 2 Serien mit je 4 Gerſtenſorten, 1 mit

5 Sommerweizenzuchten, 3 mit je 4 Haferſorten, 2 mit je 4
Winterroggen- und 1 mit 4 Winterweizenſorten geprüft worden.
Zum Teil waren die Verſuche gemeinſam mit der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft angelegt. Der Bericht enthält im ein
zelnen ſehr wertvolle Ergebniſſe, die in bezug auf Auswahl
paſſender Sorten mancherlei Fingerzeige geben können. Da zum
Teil auch neuere Sorten in Prüfung ſtanden, ſo gibt die Arbeit
auch über den Anbauwert mancher noch weniger verbreiteten
Sorte den erwünſchten Aufſchluß und wird nach dieſer Richtung
hin beſonders willkommen ſein. Beſtellungen ſind an die Land-
wirtſchaftskammer, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, zu richten.

7

Die Verhältniſſe der deutſchen Schafzucht. Je geringer
die Wollpreiſe und je höher die Fleiſchpreiſe ſind, deſto mehr
rentiert Schafzucht mit beſonderer Berückſichtigung der Fleiſch-
leiſtung. Je weniger Zeit und je geringerer Futteraufwand zur
Erzeugung eines beſtimmten Schlachtgewichtes gebraucht wird,
deſto rentabler wird die Schafzucht unter dieſen Bedingungen ſein.
Wenn obendrein eine ſolche Fleiſchſchafzucht höchſte Preiſe für
Wolle abwirft, wird die Rentabilität dadurch bedeutend erhöht.
Nach dem in den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts eingetretenen
Sturze der Wollpreiſe iſt man im Deutſchen Reiche zu mehr oder
weniger frohwüchſiger Schafzucht übergegangen. Man bezieht
Zuchtmaterial aus Gegenden, deren Natur die Schnellwüchſigkeit
begünſtigt, oder wo durch zielbewußte Züchtung und Fütterung
raſchwüchſige Schafſchläge herangezüchtet ſind. Die Fleiſchnutzung
der Schafe iſt daher bedeutend erhöht worden. Ein Maßſtab von
Raſchwüchſigkeit und Frühreife iſt die Fähigkeit der Schafe, frühe
Nachzucht zu liefern. Je geſchlechtsreifer der betreffende Schlag
iſt, deſto eher kann die Paarung erfolgen. Das Zulaſſungsalter
der weiblichen Tiere zum Vock erſtreckt ſich unter Berückſichtigtkng
ſämtlicher im Deutſchen Reiche gehaltenen Schafraſſen und Zucht-
richtungen auf die Zeit von 6 bis 30 Monate. Das frühreifſte
und fruchtbarſte Schaf iſt das deutſche Marſchſchaf Oldenburgs,
Oſtfrieslands, Schleswig-Holſteins. Ausgewachſene Tiere dieſer
Raſſe erzielen ſehr hohe Schlachtgewichte. Es werden die im
Deutſchen Reiche gehaltenen engliſchen Fleiſchſchafraſſen (Oxford-
ſhire, Hampfſhire, Cotswold) mit 134 Jahren gepaart. Auch das
Leineſchaf, das vor allem in der Provinz Hannover gehalten wird,
beſitzt dieſen Grad der Frühreife. Die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Hannover hat zur Förderung der Zucht des
Leineſchafes Eliteherden errichtet, aus denen das BVockmaterial
an bäuerliche Zuchten abgegeben wird. Auf der Wanderausſtellung
der D. L. G. in Hannover werden Leineſchafe ausgeſtellt werden.
Die Leineſchafe beſitzen lebensfrohes Temperament und eignen
ſich für den Pferch. Jm allgemeinen iſt die 2 jährige Zulaſſung
gegen früher ſehr ſtark verdrängt worden, da auch die Merino-
züchter immer mehr dazu übergehen, ihre Tiere fleiſchreicher zu
züchten. Es hat ſich hier ein beſonderer Typ herausgebildet, der
bei möglichſt guter Wolle Fleiſch liefert: das „Merinofleiſchſchaf“.
Jedoch ſei nicht unerwähnt, daß es frühreife Merinoſchafſtamm-
zuchten im Deutſchen Reiche gibt, für deren Wolle der Zentner
zurzeit mit 100 Mk. und darüber bezahlt wird.

Letzte Telegramme.
Monarchenbegegnung in Venedig.

Rom, 21. März. („Agenzia Stefani“.) Der König
wird ſich nach Venedig begeben, wo er eine Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm haben wird. Er wird von San
Giuliano begleitet werden. Am 25. März wird im
Königlichen Palais ein Frühſtück ſtattfinden und abends
um 8 Uhr ein Diner an Bord der „Hohenzollern“.

Ein dankbarer Auslandsdeutſcher.
Würzburg, 21. März. Die Univerſität hat von dem ihr

früher zugehörigen Augenarzte Schneider in Milwaukee nach
zwei Jahren abermals 100 000 Mark erhalten. Damals ſollte
die Summe zur unentgeltlichen Behandlung armer augenkvanker
Frauen dienen. tzt iſt ſie zum Studium von Volkskrankheiten
und zur ihrer Bekämpfung beſtimmt.

Die Leiche der Frau Profeſſor Kreiſel aufgefunden.
Bingen, 21. März. Geſtern wurde die Leiche der am 17. Fe

bruar ſpurlos verſchwundenen Frau Prof. Kreiſel im Rhein ge-
landet. Mit der Mutter verſchwand auch ein achtjähriges

Töchterchen. es wird angenommen, daß die Frau auch das Kind
ertränkt hat.

Auch eine Folge des Hochwaſſers.
Köln, 21. März. Jn Hamborn wurde geſtern das Vorhanden

ſein von Typhuserregern im Leitungswaſſer feſtgeſtellt. Man
bringt die Verſeuchung der Brunnen und der Waſſerleitungen
mit dem Hochwaſſer zuſammen.

Zur Schiffskataſtrophe bei Venedig.
Venedig, 21. März. Ueber die Vorgänge bei der

Schiffskataſtrophe wird fortwährend Neues berichtet. Jn
den Fluten ſpielten ſich furchtbare Kämpfe ab. Eine
große Anzahl Paſſagiere des Dampfers ſtürzte ſich in voller
Kleidung ins Waſſer, um den mit dem Tode Ringenden
Hilfe zu bringen.

Der Rhein auch Holland gefährlich
Amſterdam, 21. März. Das Hochwaſſer des Rheins und der

Maas hat auch in Holland ernſte Folgen gezeitigt. Geſtern durch
brach das Maaswaſſer in der Nähe von Grave die Befeſtigungen.
Truppen ſind angekommen, um den Bauern zu helfen, den Durch
bruch zu dichten.

Großer Sturmſchaden auf einem franzöſiſchen Flugfeld.
Paris, 21. März. Auf dem Flugfelde von Villacoublah rich

tete ein orkanartiger Sturm große Verheerungen än. Zwei
militäriſche Flugzeugſchuppen brachen vollſtändig zuſammen, und
die Apparate, die ſie enthielten, wurden zerſtört.

(Wiederholt.)

Der Statthalterpoſten in Elſaß-Lothringen.
Berlin, 20. März. Zu den Gerüchten über den Nach-

folger des Grafen v. Wedel auf dem Statthalterpoſten in
ElſaßLothringen erfährt das Wolffſche Telegraphen-
Bureau, daß eine Entſcheidung noch nicht ge-
troffen iſt,

Rennwettrechts-Geſetzentwurf.
Berlin, 20. März. Der Geſetzentwurf zur Aenderung

des geltenden Rennwettrechts enthält folgende Haupt
beſtimmungen: Die Möglichkeit zum Abſchluß von Wetten ſoll auf
Pferderennen beſchränkt werden. Neben dem Totaliſator ſollen
konzeſſionierte Buchacher zugelaſſen werden. Die beim Buch
macher gemachte Wette ſoll einklagbar gemacht werden. Die Enk-Fegengahne von Rennwetten auf Herrenreiter und von Militär-
perſonen ſoll den Buchmachern verboten werden. Das Strafmaß
für nicht lizenſierte Buchmacher ſoll erhöht werden. Künftig ſteht
Gefängnis bis zu zwei Jahren, daneben Geldſtrafe und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Einſätze ſollen für verfallen
erklärt werden. Der konzeſſionierte Buchmacher und ſeine Ge
hilfen werden beſtraft, wenn ſie außerhalb der vorgeſchriebenen
Oertlichkeiten Wetten vermitteln. Der Abſchluß von Wetten bei
nichtkonzeſſionierten Buchmachern wird beſtraft (bis 1000 Mark).
Toto- und Buchmacherwetten werden grundſätzlich gleich hoch be-
ſteuert. Dagegen iſt die Beſteuerungsart verſchieden, für Toto
wetten wie bisher nur Umſatzbeſteuerung und zugleich Herab-
ſetzung der Steuerquote von 1635 auf 12 Prozent, wovon das
Reich und die Rennvereine wie bisher je die Hälfte erhalten. Den
Rennvereinen kann die Erhebung einer Umſatzabgabe bis zu
3 Prozent geſtattet werden. Die Buchwetten ſollen mit einer Um
ſatzſteuer von 6 Prozent belegt werden. Daneben hat der Wettende
hinfort vom Gewinn eine Steuer zu entrichten, die ſich je nach dem
Verhältnis zwiſchen Gewinn. und Wetteinfatz auf 6—-20 Prozent
beläuft. Die Buchmacher ſollen Auslandswetten zum Totaliſator-
kurſe aufnehmen dürfen.

Jn ſchlimmem Verdacht.
Erlangen, 20. März. Hier wurde die Privatiere

Held rich in Haft genommen unter dem t als Vor
ſitzende zahlreicher Wohltätigkeitsvereine Bekräge in Höhe
von mehr als 100 000 Mark für ſich verwendet zu haben.

Der Zuſammenbruch der Olmützer Kreditbank.
Olmüts, 20. März. Der Zuſammenbruch der Olmützer

Kreditbank zieht immer weitere Kreiſe. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß Direktor Loew nach mißglückten Speku-
lationen ſich an den Depots der Bank vergriffen hat. Der
Verwaltungsrat der Bank beſchloß einmütig die Auf
löſung der Kreditbank. Der Schaden wird
ſchätzungsweiſe mit 114 Millionen Kronen angegeben.

Börſen- und Handelsteil.
Die Schiffahrtskonferenz vertagt.

Die Beratungen der Atlantiſchen Schiffahrtskonferenz, die in
den letzten Tagen in Berlin ſtattfanden, haben noch zu keinem
Reſultat geführt und ſind auf den 1. Mai vertagt worden.

Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-Aktienge-
ſellſchaft. Jn der Aufſichtsratsſitzung in Eſſen wurde dem Vor-
ſtand die Ermächtigung erteilt, eine öprozentige, zu 103 Prozent
rückzahlbare; in 25 Jahren, beginnend mit dem Jahre 1917, zu
tilgende Obligationsanleihe in Höhe von 25 Millionen Mark auf-
zunechmen.

Berliner Produktenbörſe
Berlin, 20. März. (Eigener Drahtvericht,)

Bei ſehr geringer Beteiligung war die Tendenz des Getreide
marktes feſt. Die Preiſe für Brotgetreide konnten infolge der
höheren Auslandsnotierungen und der beſſeren Nachfrage ſeitens
der Probinz anziehen. Auch Hafer war, da das Jnlandsangebot
faſt ganz aufgehört hat, befeſtigt. Mais und Rüböl hatten ſtilles
Geſchäft. Wetter: öchön.

Schlußbörſe
Weizen: Mai 198,75, Juli 202,00, Septbr. 196,50 behauptet.
Roggen: Mai 159,75, Juli 163,00, Sepbr., 161,00 feſter.

r Mai 1654,00, Juli 157,50 feſt.
a i s: Mai Juli A: ruhig

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produkteubörſe.)
Wei zen (Normalgew. 755 g): c a ne keemalzen. 450

wu Bahn h ä mittel 148-168, gering

Mai 199 198 AprilJutt 203 203 208 Mai 153--154Se u e Sehr Blober 197Rog en (Rormalger 712 Weizenmehl (per 100 kg
Jnl.( Joodlgabve n Nr. 90 brutto einſchl. Sack
üpnit“ ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25
Mai 159 160 159 (feinſte Marken über Nottz).Juli le i6e „Roggenmehl (per 300 Eg)

Mais (ohne Ang. d. Prov.): ab v er 12.70--21.20
amerikan, mixed n Rüböl (per 100 xg in Faß):
runder 146 149 (ab Kahn) Mai 65.90

Jan. Dezbr. Br.

per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſeſt. Ohne Faß.

Berliner Frühmarkt. (Amtl., Notierungen.) Berkin, 20. März.Weiz r (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 Ky) frei Wagen

Loko inl.*) (per 1000 188 92Amerik. mix. 169 172
abſallender runder 148 150Mai 1984 198 Odeſſauli weißer Natal 722eptember Erbſen (per 1000 Kg):Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 153 mittel 172 180
abfall. 27 feine Taubenerbſen 181 200Mai 2 ViktoriagerbſenJuli 2 Kleine Kocherbſen 2Dezbr. Weizenmehl (per 100 Kkp)Nr. 00 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25
NRoggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 18.70--21.20

Weizenklete:
grobe und feine 11.00 11.50
Roggenkleie 9.90 10.40
Seradella 2

Gerſtef) (per 1000 Kg)
Futterg., leichte in. 142--147

do. ſchwere 148 166
Wintergerſte, inländ. u
ruſſ. u. Donau leichte 133--135
amerikan,

afer (Normalgew, 460 g):
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 167--182
do, mittel 151 166do. gering 2 Lupinen, gelbemit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 20. März. Trockene Kartofſelſtärke und Kartoffelmehl

MärzApril 19,00 Mk., feuchte Stärke 9,60 Mk.
Spiritus.,

Nordhauſen, 20. März. Branntwein 35 Vol. für 100 kg
(104 105 Ltr.) 81,76-—82,75 Mk., Branntwein 40 Vol./, für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,60--92,50 Mt. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
eher Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 20, März. Spiritus, roher Jre r in Mark
egulierungs

preis 31 Mk., März 31 G., März April 31 G., April-Mai 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

VParis, 20. März. Spiritus matt, März 42,60, April 42,76,
MaijiAuguſt 44,00, September- Dezember 42,75.

Oele und Oelfrüchte,
Köln, 20, März. Rüböl loko 71,50, Mai 70,50.
Hamburg, 20. März. Rübsl ſtetig, loko verzollt 68,00.

S Amſterdam. 20. h Leinöl behauptet, loko 281/,, April 28,
Mai-Auguſt 287 Septbr.Dezbr. L9s Paris 26. März. üböl ruhig, März 79,50, April 79,25,
Mai Auguſt 77,50, Septbr. Dezbr. 77,50.

do.
do.

Zucker.
W. Hamburg, 20. März. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 ilo
per März 9,20, per April 9,25, per Mai 9,32 per Auguſt 9,52
per Oktober Dezember 9,55, per JanuarMärz Tendenz ruhig.

W. London, 20. März. Rüben Rohzucker 88 März 9 ſh.
23 d. Wert, Javazucker 96 prompt 9 ſh. 9 d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 20. März. KaffeeTerminNotierungen. Lur für

Good average Santos.) März 45 G., Mai 462/, G., Septbr. 47 V.,
Dezember 48 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 20. März. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 40 z Kaffee, Good average Santos März 56

gai vo r Dr. ſtetigai 561 September 67 Dezember 58., Tendenz:d Jl de o. Kaſſee. Zufuhren 5000 SackW. Rio de Janeiro, 19, März.
in Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. März. Baumwolle, ruhig.

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 20. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

März 6,55, Mai 6,50, Juli 6,45, September 6,35, November 6,32
Januar 6,25. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 20. März. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni
per März April 6,69, per April-Mai 6,62, per MaiJuni 6,62, per
Juni-Juli 6,56, per Juli-Auguſt 6,52, per AuguſtSeptember 6,42,
per SeptemberOktober 6,28, per Oktober November 6,20, per Novbr.
Dezember 6,14, per DezemberJanuar 6,18.

Amſterd 0. Mä än. träge, loko 1152
2 am, 20. März. Bancazinn e, loko aLondeon, 20. März. Blei, ſpan., 19/10 Lſtrl. engl. 20 Lſrl.,

Ziun n n gink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſtrl., 3 Monate
64

Glasgow, 20. März. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 6 d

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 20. März. Roter Winter-Weizen loko 106!/,,

per Dezbr. per Mai 102! per Juli 972,, per Sept. 95
u r d r per per Sept. Rehl 3,96et racht na verprol 1

Chieago, 20. März. Weizen per Mai 93f,, per Juli 882
per Sept. 88 Mais per Mai 698/ per Juli 69 g per Sept. 68

W. NewYork, 20. März. Petroleum Standard white (n New
York 8,76, do. in Philadelphia do. in Reſined Caſes 11,25, do.
Credit Balaneces at Oil City 2,69. Kupfer 13,65 14,30,

W. NewYork, 20. März. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,25,

ruhig.

Upland middling

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
n le S Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in e le).Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

FamilienNachrichten.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief
nach kurzem schweren Krankenlager mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater

Gustav Adolf Loewe,
Pastor zu Gross-Kugel, (4723im 52. Lebensjahre.

Gross- Kugel u. Zscherben, am 20. März 1914.
Im tiefsten Schmerze

Frau Ida Loewe geb. Pielenz u. Kinder.Beerdigung: Montag nachm. 3 Uhr in Gross-Kugel.

Band für Handel und Industrie Wanne Filiale Halle a S Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarkK.
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Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Feitung 21. März 1914.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 20. März 1914.
Am Regierungstiſche: Frhr. v. Schorlemer, Dr. v. Dall-

witz.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die
Sitzung um 1124 Uhr mit der Mitteilung, daß auf die von
dem Hauſe dem Kaiſer und der Kaiſerin dargebrachten
Glückwünſche zur Geburt des Erbprinzen von Braunſchweig
folgende Telegramme eingegangen ſind:

Dem Hauſe der Abgeordneten meinen beſten Dank für
die freundliche Anteilnahme an dem Glück meines Hauſes.

Wilhelm. R.
Ich bin hocherfreut über die freundliche Anteilnahme,

die Sie mir im Namen des Hauſes der Abgeordneten zur
Geburt meines Enkels ausgeſprochen haben und bitte Sie,
dem Hauſe meinen herzlichen Dank zu übermitteln.

Auguſte Viktoria.
Die erſte Beratung des Grundteilungsgeſetzes

wurde in Worbindung mit der Beratung der Anträge v.
Zedlitz (Freikonſ.) und Boisly atlib.), wegen Er
hebungen über die Zuſammenlegung von bäuerlichem
Grundbeſitz mit Großbeſitz ſowie der von dem Abg. Ecker
Winſen (Natlib.) eingebrachten Geſetzentwürfe wegen An
ſiedlung von Landarbeitern und Schaffung von Almenden;
wegen Förderung der inneren Koloniſation durch provin
zielle Anſiedlungsgeſellſchaften und des von dem Abg.
Aronſohn (Fortſchr. Vp.) eingebrachten Geſetzentwurfs
wegen Förderung der inneren Holoniſation, fortgeſetzt.

Abg. Freih. von ReitzenſteinPilgramsdorf (Zentr.):
Wir betrachten es als die erſte Aufgabe der inneren Politik,
weiten Kreiſen der Bevölkerung eigenen Grund und Boden
zu verſchaffen. Für die innere Koloniſation dürfen einzig und
allein wirtſchaftliche Momente maßgebend ſein, ſie darf nicht
mit irgendwelchen Momenten konfeſſioneller Art verknüpft
werden. Die Anſiedlungspolitik hat Halt zu machen vor der

Unverletzlichkeit des Privateigentums.
Der Geſetzentwurf gibt einen Boden, auf dem Wir uns
einigen können. Jn der vorgeſchlagenen Ausdehnung der
behördlichen Genehmigung der Güterteilungen geht der
Geſetzentwurf zu weit, obwohl wir anerkennen, daß auf dem
Gebiete des gewerbsmäßigen Güterhandels Auswüchſe vor-
handen ſind. Jn Bayern iſt durch die Einführung eines der
artigen Geſetzes auf die Bodenpreiſe ein anormaler Druck
nach unten ausgeübt worden. Zahlreiche Bauernexiſtenzen ſind
über die HKlinge geſprungen. Man darf aber dem gewerbs
mäßigen Güterhändler im Jntereſſe der Gewerbefreiheit
nicht zu harte Bedingungen auferlegen. Die Ausführungen
in der Begründung des Geſetzentwurfs über die Zerſchlagung
von Grund und Boden in den Provinzen Weſtpreußen
und Poſen ſind bedenkenerregend. Die Anſiedlungspolitik
geſchieht nicht aus gemeinwirtſchaftlichem Jntereſſe, ſondern
iſt

belaſtet mit politiſchen Momenten.
Wir ſind gegen die Anſiedlungspolitik aus Jntereſſen der
Allgemeinheit, des Staates, des Friedens und der Gerech-
tigkeit. Wir geben zu, daß die Güterpreiſe in den letzten
Jahren bedenklich geſtiegen ſind. Es fragt ſich bloß, ob das
vorgeſchlagene Vorkaufs recht das geeignete Mittel iſt,
Abhilfe zu ſchaffen. Wir ſind mit dem Vorkaufsrecht des-
wegen in einer außerordentlich ſchwierigen Lage, weil nach
dieſer Richtung hin in keinem Staate bisher irgend Welche
Erfahrungen gemacht worden ſind. Das Vorkaufsrecht iſt
nichts weiter als ein Enteignungsrecht des
Staate s. Wir haben ſchwerwiegende Bedenken, dem Vor
kaufsrecht zuzuſtimmen. Der Bauernſtand muß gegen das
Aufgekauftwerden auch dadurch geſichert werden, daß man
ihm eine Feſtigung ſeines Grundbeſitzes ermöglicht. Mit dem
Ziele der Schaffung der Almenden ſind wir durchaus ein
verſtanden.

Abg. Ecker-Winſen (Natl.): Jn Rußland hat der
Miniſterrat einen Geſetzentwurf beraten, der eine ſtrenge
Kontrolle der ruſſiſchen Auswanderer durchführen ſoll. Der
hieraus für die Landwirtſchaft entſtehenden Gefahr kann nur
durch zielbewußte und umfaſſende innere Koloniſation vor
gebeugt werden. Mit dem Vorkaufsrecht des Staates ſind wir
einverſtanden. Die Oſtmarkenpolitik hat nicht eine
Verdrängung der Polen, ſondern nur die Erhaltung des
Deutſchtums im Auge, ſie iſt bloß ein Abwehrmittel. Das
Vorkaufsrecht der Anſiedlungskommiſſion in Poſen gibt eine
willkommene Handhabe zur Förderung des Deutſchtums.
Die Genehmigungspflicht und das Vorkaufsrecht ſind nur
wirkſam, wenn ſie verbunden ſind mit einer Reform der
Organiſation und mit hinreichenden Geldmitteln. Zweck-
mäßig wäre es, mit der Durchfürung dieſer Aufgabe nicht
ſtaatliche Kommiſſionen, ſondern Anſiedlungsgeſellſchaften
u betrauen. Eine Zentralſtelle für innere Koloniſation im
andwirtſchaftsminiſterium würde nicht viel ändern an dem

Betriebe der inneren Koloniſation; richtig wäre es, die
Generalkommiſſionen zweckmäßig auszugeſtalten. Das
Syſtem der Almenden muß tunlichſt aufrecht erhalten und
ausgebaut werden. Für alle dieſe Zwecke ſind hinreichende
Mittel zur Verfügung zu ſtellen.Abg. Frhr. von Zevlits und Neukirch (Freikonſ.): Die

Einführung der Genehmigungspflicht für die Zerſchlagung
von Gütern und das Vorkaufsrecht des Staates ſtellen
ſchwere Eingriffe in die Freiheit des Grundeigentums dar.
Die innere Koloniſation iſt eine

Lebensfrage des preußiſchen Staates
zur Geſundheit und Kraft unſeres Volkes. Für ſolche großen
Ziele rechtfertigt ſich auch eine gewiſſe Beſchränkung der
Freiheit. Eines der ſchwerſten Hinderniſſe der inneren Kolo-
niſation iſt der übertriebene Preisſtand des ländlichen
Grundbeſitzes. Die Beſchränkung der Güterſchlächterei unddie Tiafgenng des Vorkaufsrechts werden eine Vermin-

derung der Nachfrage nach Grund und Boden herbeiführen
und damit ouch ein Sinken des Preiſes. Jch glaube, die
Erteilung der Genehmigung durch den Regierungspräſiden-
ten, und als letzte Jnſtanz durch den Oberpräſidenten, iſt
nicht geeignet, eine volle Gewähr dafür zu bieten, daß kein
Mißbrauch ſtattfinden wird. Es muß eine Jnſtanz geſchaffen
werden, in der auch ein geeignetes Laienelement ver-
treten iſt. Die ſtaatlichen Mittel für innere Koloniſation
reichen noch nicht aus.

Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer-Lieſer: Alle bis
her zu Worte gekommenen Redner ſtimmen darin überein,
daß bei der Frage der inner en Koloniſation nicht allein die d

Anſetzung bäuerlicher Beſitzer, ſondern ebenſo die Erhaltung
und Vermehrung des Landarbeiterſtandes eine große Rolle
ſpielt. Wenn wir mit der

Arbeiteranſiedlung
größere Fortſchritte machen wollen, muß das Beſtreben der
ländlichen Arbeiter nach einem größeren Beſitz an Eigentum
oder Pachtland unterſtützt werden. Jch ſtehe deshalb den
Vorſchlägen durchaus wohlwollend gegenüber, welche dahin
gehen, den Arbeitern die Möglichkeit zu verſchaffen, ſich in
ihrem Beſitz entſprechend zu vergrößern. Dieſes Beſtreben
wird weſentlich gefördert werden können, wenn es gelingt,
ihnen aus dem Gemeindelande oder den Almenden ent-
ſprechendesLand als Pachtland oder als Eigentum überlaſſen
zu können. Die Gründung eines derartigen Gemeindelandes
iſt am zweckmäßigſten bei der Anſiedlungskommiſſion durch-
geführt. Die ſonſtigen Arnſſiedlungsgeſellſchaften ſind gleich
falls dazu übergegangen, ſtoßen aber deſto mehr auf Schwie-
rigkeiten, je höher die Bodenpreiſe ſind, weil ſie dann nur
ſchwer eine Verzinſung des in Grund und Boden angelegten
Kapitals erzielen können. Durch die Genehmigungspflicht
ſoll nach dieſer Richtung Abhilfe geſchaffen werden. Die
hohen Preiſe liegen auch durchaus nicht im Jntereſſe der
bodenſtändigen Bevr s erung. Jch möchte davor warnen, den
Beſtimmungen des Geſetzes entgegenzutreten mit dem Ein
wand, daß das Eigentumsrecht nicht angetaſtet werden dürfe.
An den Grundlagen des Eigentums werden wir natürlich
nicht rütteln. Wir müſſen aber unter allen Umſtänden Land
ſchaffen, um die ländliche Bevölkerung auf dem Lande feſt-
zuhalten und die Zahl der bäuerlichen Beſitzer zu vermehren.
Die Anträge werden geprüft und nach Möglichkeit berückſich-
tigt werden.

Abg. Baerwald (Fortſchr. Vpt.): Gegen den Geſetzent-
Wurf haben wir erhebliche Bedenken, da das Genehmigungs-
recht politiſchen Beamten übertragen werden ſoll und zu be
fürchten ſteht, daß politiſche Motive in das Genehmigungs-
verfahren hineinſpielen werden. Das Geſetz würde nur da
zu beitragen, den

Nationalitätenkampf im Oſten
zu entfachen. Durch das Vorkaufsrecht des Staates, das
einen ſtark ſozialiſtiſchen Charakter trägt, wird die Bevölke-
rung vielfach von dem Erwerb von Grund und Boden aus-
geſchloſſen. Es liegt die Gefahr vor, daß das Vorkaufsrecht
nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten ausgeübt wird. Um
die Anſiedlungstätigkeit zu erleichtern, fordern wir die Ge
währung von Staatsdarlehen.

Abg. von Trampezynski (Pole): Bei dem vorliegenden
Entwurf handelt es ſich, trotz aller gegenteiligen Behauptun-
gen, um ein Ausnahmegeſetz. Das Vorkaufsrecht des
Staates iſt nur gerichtet gegen den Erwerber, nicht gegen
den Veräußerer. Es bedeutet daher einen Eingriff in die
Freizügigkeit. Durch die Vorlage ſoll ebenſo wie durch die
Anſiedlungspolitik das bodenſtändige Proletariat aus dem
Oſten vertrieben werden.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Der Veräußerer wird be
ſchränkt und ſoll beſchränkt werden dadurch, daß er ſich den
Erwerber nicht frei wählen derf, weil ſonſt das Vorkaufs-
recht des Staates in Funkire Kritt. Jch kann deshalb nicht
anerkennen, daß es richtig wär, daß hier der Erwerber be
ſchränkt würde. Über die Frage der Freizügigkeit und der
Auslegung des Freizügigkeitsgeſetzes iſt in dieſem Hauſe
ſchon mehrfach geſprochen worden. Es ſteht jedem nicht
preußiſchen Deutſchen frei, daß er Grundeigentum erwirbt,
wie jeder Preuße, aber er kann unmöglich verlangen, daß
er da, wo der Preuße das Recht nicht hat, dennoch das Recht
haben ſoll. Deshalb treffen die Hinweiſungen auf das
Freizügigkeitsgeſetz durchaus nicht zu. Die Einwände, die
in dieſer Beziehung gegen den Geſetzentwurf vorgebracht
worden ſind, ſind nicht ſtichhaltig.

Abg. Braun (Soz.): Sie (nach rechts) klagen über die
Entvölkerung des platten Landes. Sie quackſalbern aber
immer an dem übel herum, ohne ein Reſultat zu erreichen.
Die Urſache liegt in dem Unterſchied der ſozialen Lage der
Landarbeiter gegenüber der der Jnduſtriearbeiter. Dem
Vorkaufsrecht des Staates ſtimmen wir zu. Wir verlangen
aber, daß es auf alle Grundſtücke ausgedehnt wird und daß
die vom Staate erworbenen Grundſtücke dauernd in ſtaat-
lichem Beſitze bleiben. Wir lehnen das Geſetz aber ab, weil
wir zu den ausführenden Organen kein Vertrauen haben.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt. Außerdem Stadterweiterung von Köln.

Schluß gegen 516 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Am Bundesratstiſche: Dr. Solf.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr

3 Minuten
Eingegangen iſt das Notetatgeſetz.
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt Anfragen.
Auf die Frage des Abg. Schiffer- Magdeburg (Natl.)

nach Wirkung der Kammergerichtsentſcheidung über die An
wendung des Generalpardons aus dem Geſetz
über einen einmaligen außer ordentlichen
Wehrbeitrag erwiderte

Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Jahn: Jn der in
der Anfrage berührten Angelegenheit ſind verſchiedene Ur-
teile ergangen, die ſich teils ebenſo wie das Kammergericht,
teils in anderem Sinne ausſprechen. Gegen verſchiedene
Strafkammerurteile iſt bereits Reviſion eingelegt worden,
über die das Reichs gericht zu entſcheiden hat. Die
Einleitung neuer Strafverfahren nach Abgabe
der Vermögens oder Einkommenserklärung wird nicht für
zuläſſig gehalten.

Auf die Frage des Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.) nach der
Richtigkeit der Zeitungsmeldungen über die Zurückweiſung

der Söhne von Vrolksſchullehrern als
Offiziersaſpiranten für die Marine er-
widerte

Vizeadmiral Dähnhardt: Die Zeitungsnachrichten, denen
zufolge Söhne von Volksſchullehrern als Offiziers-
aſpiranten für die Marine nicht angenommen werden, ent-
ſprechen nicht den Tatſachen. Weder ſind Beſtimmungen
getroffen, noch beſteht die Verwaltungspraxis, daß Söhne
von Volksſchullehrern nicht als Anwärter für die See-
offizierslaufbahn angenommen werden. Tatſächlich dienen
auch eine Anzahl von Söhnen von Volksſchullehrern als
Seeoffiziere oder als Seeoffizier-Anwärter in der Kaiſer-
lichen Marine. Bei dem ſtarken Andrang zur Seeoffiziers-
lanfbahn läßt es ſich nicht vermeiden, daß alljährlich eine

ſehr große Anzahl von Anmeldungen nicht berückſichtigt
werden kann. Solche Zurückweiſungen verteilen ſich auf
alle Berufsſtände.

Darauf ſetzte das Haus die Beratung des Etats für das
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet fort.

Abg. Dr. Queſſel (Soz.)) Den Bau der Ambo-
landbahn werden wir ablehnen, weil die Regierung auch die
minimalſte Forderung auf Arbeiterſchutz bei dieſem Bahn-
bau verwirft. Laut amtlichen Nachrichten ſind dort monat-
lich durchſchnittlich 500 Ovamboleute auf einer kurzen
Strecke hin- und hergezogen. Sie wurden ſtändig von den
räuberiſchen Buſchmännern überfallen. Wo blieb die
Schutztruppe und die Polizei? Warum werden nicht Polizei-
ſtationen errichtet, um den Leuten Nahrungsmittel und
Waſſer zu verſchaffen? Wir fordern, daß hier eine Remedur
eintritt. Südweſtafrika iſt ein Viehzuchtland, von dem
etwas zu erwarten iſt. Daß es ſogar Vieh einführen muß,
iſt ein erſchreckend betrübendes Bild. Die Urſachen liegen
in der Eingeborenen und in der dort betriebenen Land-
politik. Die Eingeborenenpolitik hat ſich bisher ganz allein
darauf beſchränkt, die Löhne niedrig zu halten. Eine ſolche
Politik geht auf eine ſyſtematiſche Ausrottung der Einge-
borenen hinaus. Die Bevölkerungsverhältniſſe liegen in
keiner deutſchen Kolonie ſo ſehr im argen wie in Deutſch-
Südweſt. Zu mißbilligen iſt auch die bisher betriebene
Landpolitik, die von dem Grundſatz ausgeht, daß kein Ein-
geborener zum Farmer aufſteigen darf. Wir fordern von
der Regierung eine verſtändige Eingeborenen-
politik, welche darin zu beſtehen hat, daß
den Eingeborenen ein ausreichender Lohn gewährt wird.
Jn Deutſch-Südweſtafrika gibt es 2000 deutſche Angeſtellte
und Arbeiter. Dieſe ſind bisher ohne jeden Schutz geblieben
und der Willkür der Arbeitgeber und Beamten preisgegeben
geweſen. Das Gouvernement muß doch nicht nur die Arbeit-
geber, ſondern auch die Arbeitnehmer hören. Dieſe Arbeiter
verlangen auch die Pflichtverſicherung in vollem Umfange.
Am allerſchlechteſten ſtehen die Kaufmannsangeſtellten da.
Notwendig iſt die Abſchaffung des indirekten Wahlverfah-
rens für die dortigen geſetzgebenden Körperſchaften. Gerade
n kleinen Leute müſſen Einfluß auf die Verwaltung er
angen.

Abg. Keinath (Natl.): Wir müſſen uns überlegen, ob
wir die Hälfte des überſchuſſes von 16 Millionen Mark aus
den Diamanten nicht benutzen können zur Herabminderung
des bisherigen Defizits. Wir haben alles Jntereſſe daran,
die Zeit zu benutzen, um die dauernden Einnahmen zu er-
höhen und ſie für das Gebiet ſelbſt anzuwenden. Zweck-
mäßig iſt es, daß der Selbſtverwaltungskörper des Schutz
gebietes an den Koſten mit intereſſiert iſt und ſo veranlaßt
wird, uns ſachkundige Vorſchläge zu machen über die Wege
zu etwaigen Erſparniſſen. Das Vorgehen des Kolonialamtes
gegen die Diamantenregie ſcheint nicht ganz einwandsfrei
geweſen zu ſein. Der Ambolandbahn ſtimmen wir zu.
Die Forderung, daß eine Beſiedelung des Ambolandes durch
Weiße ausgeſchloſſen bleibt, lehnen wir ab. Einverſtanden
ſind wir damit, daß man die Konzeſſionsgeſellſchaften zu
den Koſten der Ambolandbahn heranzieht.
Abg. Kuckhoff (Ztr.): Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei

einem Schulzwang den ärmeren Schichten auch die Unter-
ſtützung gewährt wird, daß ſie ihre Kinder auch in die
Zwangsſchule ſchicken können. Die höheren Schulen in
Windhuk und Swakopmund haben gute Leiſtungen erzielt.
Die Schule in Südweſt muß nach dem Muſter der preußi-
ſchen Landwirtſchaftsſchulen ausgebaut werden; ſie ſollte
weniger eine Gelehrtenſchule als eine Schule des
praktiſchen Lebens ſein.

Abg. Dr. Oertel (Deutſchkonſ.): Es wäre zu wünſchen,
daß wir mit den Erörterungen über die Diamanten-
verwendung und die Diamantenregie verſchont bleiben.
Für die Farmer muß noch viel mehr geſchehen, ſo muß die
Kreditbank weiter ausgebaut werden. Die Farmer müſſen
mit der Zeit zum Getreidebau übergehen. Wir ſind
überzeugt, daß Deutſchland an dieſem Schutzgebiet einmal
große Freude haben wird.

Abg. Ahlhorn (Fortſchr. Vpt.): Unzweifewaft wird durch
das Diamantenſyndikat das Intereſſe der deutſchen Ab-
nehmer geſchädigt. Die Antwerpener Händler wiſſen ihre
Vorteile voll auszunutzen und laſſen ſich die größten und
beſten Steine nicht entgehen.

Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf: Die
Diamantenförderer haben ſich gern darauf eingelaſſen, in den
Verträgen mit den Abnehmern auch die Jntereſſen der
Schleifer etwas zu fördern. Die Regierung verſucht von
Jahr zu Jahr, den Schleifern mehr Vorteile zu gewähren.
Die Klagen über die Konkurrenz ſeitens einer Antwerpener
Firma ſind berechtigt, aber nicht vom Standpunkt der För-
derer. Das einzige, was wir tun können, iſt, daß wir unſere
Schleifer nach Möglichkeit unterſtützen. Wir haben das da
durch getan, daß wir die Schleifer in die Lage geſetzt haben,
die Diamanten 5 Prozent billiger zu kaufen. Auch verhan
deln wir mit dem Syndikat, um die Lohnſchleiferei auf in-
direktem Wege zu fördern. Was wir weiter getan haben,
iſt die Errichtung einer Schleifſchule in Hanau. Es
iſt nun beantragt worden, daß die von mir angeführten
5 Prozent nur diejenigen Schleifereien beziehen ſollen, die
zugleich bereit ſind, den allgemeinen Schleifertarif einzufüh-
ren. Dieſe Sache hängt nicht von mir allein ab. An ſich
wäre es mir ſehr ſympathiſch, wenn in den Schleifereien der
Tarif eingeführt würde. Was die Schaffung eines

Berliner Diamantenmarktes
betrifft, ſo würde dies den Tendenzen widerſprechen, die wir
auf dieſem Gebiete haben müſſen. Der Diamantenhandel
ſchreit nach einem Monopol, nach einer Vertruſtung. Dieſem
Ziele würde aber die Schaffung eines Berliner Diamanten-
marktes direkt widerſprechen. Das Streben muß danach
gehen das Diamantengeſchäft in einer ſtarken Hand zu
haben. Jch komme nun zu dem Hauptpunkte in dieſem Etat,
zur Ambolandbahn. Daß die Anwerbung der Ovamboleute

ſtaatlich geregelt und ſtaatlich überwacht werden ſoll, kann
ich gern erklären. Es iſt auch ſchon bisher geſchehen. Auch
die Garantie kann ich geben, daß eine menſchenwürdige Be
handlung der Ovamboleute erfolgt. Was die Sanitäts-
verhältniſſe betrifft, ſo werde ich Sorge tragen, daß
auch in den Minen die Verhältniſſe ſo ausgeſtaltet werden,
daß wir dort geſunde und kräftige Arbeiter haben. Die
Landwirtſchaftsbank hat in den zwei Monaten ihres Be
ſtehens bereits 232 Darlehnsanträge über 4 285 000 Mark
erhalten. Wir werden zu überlegen haben, ob eventuell

durch eine Vorlage eine weitere Verſtärkung ihrer Fonds



werden muß. Auch wir find der Meinung, daunfer heimiſcher er C v h
e htvieh aus Südweſt77 erhalten wohl aber iſt das Gebiet von Südafrika das na

ürliche J und wir werden uns bemühen, ent
uſprechende nungen mit der ſüdafrikaniſchen Regierung einzuleiten. Den von mir in der ſenmen geäußer-

ten Satz, da ich nicht nur für die Schwarzen in der Kolonie
ſondern au für die Weißen zu ſorgen habe, halte ich auch
hier aufrecht; dieſe Pflicht werde ich auch den 2000 weißen
Arbeitern gegenüber ausüben und das Gouvernement zur
Berückſichtigunt berechtigter Klagen anweiſen. Jn betreff
der Schulen erkläre ich: Südweſt iſt eine ausgeſprochene
deutſche Siedlungskolonie, und dieſe erfordert, daß die Er
ziehung der deutſchen Jugend in deutſchem Sinne gefördert
wird. Bei dem ſehr ſchwierigen Kapitel der Kongefſi
onsgeſellſchaften muß man die Dinge beurteilen
aus der Zeit heraus, Wo die Konzeſſionen entſtanden ſind.
Wir werden Prüfen, was mir machen können, um der Unbe
quemlichkeiten Herr zu Werden, die uns tatſächlich die Geſell
ſchaften mit ihrem ungeheuren Areal bereiten. Mit der
Faſſung des Geſetzentwurfs, den die Kommiſſion zur An
nahme vorſchlägt, um die Heranziehung der Geſellſchaften zu
Leiſtungen für das Schutzgebiet zu ermöglichen, kann ich im
allgemeinen einverſtanden ſein

Abg. Lic, Mumm (Wirtſch. Vgg.): Die Miſſionen arbei
ken draußen uneigennützig und verdienen, daß man vor

rn e uAbg. Dr. Paaſche (Natl.): Mit den miſſionsfeindlichenArtikeln der Kölniſchen Zeitung haben wir als Fraktion

nichts zu tun. Wir können den Miſſionen nur Dank aus
ſprechen für das was ſie für die Erſchließung der Kolonien
getan haben. Daß die Miſſionen die Eingeborenen zur
Arbeit erziehen, iſt ein durchaus berechtigtes Prinzip. Auch
die Farmer verdienen unſere volle Anerkennung. Grund,
über den Reichstag zu klagen, haben die Farmer nicht.
In der Schulfrage möge der richtige Weg von den Beteilig
ten geſucht werden, um die Kinder der Eingeborenen zu
Anhängern des deutſchen Vaterlandes zu machen.

Ein Vertagungsantrag wurde abgelehnt.
Abg. Henke (Soz.): Trotz der Zuſicherung des Staats

ſekretärs, den Arbeitern im Ovambolande eine menſchen
würdige Behandlung zu verſchaffen, wird ſeine Macht dem
Unternehmertum gegenüber nicht genügen, dies auch wirk-
lich durchzuführen. Der Bau der Bahn im Ambolande
d leicht zu Konflikten mit den dortigen Häuptlingen
ühren.

Abg. Hoch (Soz.): Für die Lohnſchleifer in der Diaman
keninduſtrie muß mehr getan werden. Die Auseinander-
ſetzungen über die Diamantenfrage können nur aufhören,
wenn das Kolonialamt das Syſtem ändert und ſich frei
macht von dem Drucke der Großbanken. Allgemeine Ver
dächtigungen habe ich hier nie ausgeſprochen. Meine Be
ſchwerden richten ſich gegen beſtimmte Tatſachen
Staatsſekretär Dr. Solf. Andeutungsweiſe hat Herr
Hoch ſeine geſtrige Anſchuldigung wiederholt. Herr Hoch
kannte das Material und kannte auch das Urteil in jener
Privatklage, in der die beſtrittenen Behauptungen mit Be
dauern zurückgenommen wurden. Dieſe Tatſache hat mich
zu dem harten Ausdruck veranlaßt. (Beifall.)

r z (Soz.): Es handelt ſich um einen ganz an
deren Fall.

Staatsſekretär Dr. Solf: Es handelt ſich um die immer
wiederkehrende Behauptung, daß der Aufſichtsratsvorſitzende
unredlich gehandelt habe. Sagen Sie doch, Herr Hoch, um
welche beſtimmte Angelegenheit es ſich hier handeln ſoll.

Abg. Hoch (Soz.): Es ſind in der Regie beſtimmte Tat-
ſachen au Wuage worden.

Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): Herr Hoch hätte fragen
können, weshalb Herr Fürſtenberg den Vorſitz niedergelegt
hat. Die Vorwürfe Hochs gründen ſich auf eine Druckſchrift,
die in vorſichtiger Form Herrn Fürſtenberg ehrenrührige
Handlungen vorwarfſ, die ſich dem gerichtlichen Einſchreiten
entgegen.
Abg. Hoch (Soz.): Es ſind beſtimmte Tatſachen in der

Regie aufgedeckt worden. (Große Unruhe.) Jch habe den
Staatsſekretär perſönlich um Auskunft gebeten, dieſe aber
nicht erhalten.

Staatsſekretär Dr. Solf: Jm Jntereſſe des Herrn
Fürſtenberg muß ich konſtatieren, daß nichts Ehrenrühriges
gegen ihn vorliegt.

Damit ſchloß die Debatte.

Perſönlich bemerkte rAbg. Noske (Soz.): Jch habe den Miſſionen nicht unrechtechte (Große Unruhe. Vizepräſident Dr. Paaſche erſuchte
hen Redner, keine ſachlichen Ausführungen mehr zu machen.

S Erneute Unruhe. Abg. Reißaus (Soz.) wurde wegen
eines beleidigenden Ausdrucks, der auf der Tribüne nicht
berſtändlich war. zur Ordnung gerufen.) Richtig iſt, daß
ich die Tätigkeiten der Miſſionen auf dem Schulgebiete
wiederholt lobend anerkannt habe.

Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.): Das letztere habe ich nie

beſtritten
Drauf wurde, ohne daß die Abſtimmungen vorgenommen

würden, die Weiterberatung auf Sonnabend 2 Uhr
vertagt. Außerdem Notetat.

Schluß 714 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Roßla a. Harz, 20. März. (Vom Verein der rechts-eher Parkt ren) im Wahlkreiſe SangerhauſenEckarts

berga fand hier am Donnerstag eine zahlreich beſuchte Begzirks-
verſammlung ſtatt. Nach der Eröffnung durch den Fürſtl.
Kammerdirektor Raeck hielt Rittergutsbeſitzer v. Trebra-
Braunsroda einen Vortrag über „Die Notwendigkeit der konſer
vativen Organiſation und Arbeit“. Der Geſchäftsführer des
Vereins, Herr v. Flottwell Sangerhauſen ſprach über
„Konſervatismus und Mittelſtand. Beide Redner ernteten
reichen Beifall. Der Erfolg der Verſammlung war eine ganze

i Beitrittserklärungen. tr 20. März. (Gartenbauſch ule.) Die
Oſtern 1918 hier mit 7 Schülern eröffnete Wein- Obſt und
Gartenbauſchule der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
erhielt im Winterſemeſter einen weiteren Zuwachs von 7 ülern.
Da der Lehrkurſus auf ein Jah berechnet iſt, ſo werden jest
Oſtern 7 junge Leute die Schule verlaſſen. Einer von ihnen, der
jetzige Schülerälteſte Otto Weinreich aus Wippra am Harz, iſt
von der Landwirtſchaftskammer vom 1. April ab als Obergärtner
für die Gartenbanſchule angeſtellt. Neuanmeldungen waren

i en.n 20. März. (Die Ueberlandzentralear t hat auch im lehten Vierteljahr 1918 nach jeder Riche di a erheblich an Ausdehnung zugenommen. Ange
ſchloſſen waren am 1. Januar 1914 im Kreiſe Cöthen 56, im
Kreiſe
noch 7

rnburg 30, im Kreiſe Deſſau 15 Ortſchaften, zu denenſiſche und die Stadt Alsleben kommen, insgeſamt alſo

109 Orte. Im laufenven Jahre hat dieſe Zahl ſchon wieder etne
ganz erhebliche Steigerung erfahren, da jetzt auch die neuange-
ſchloſſenen Ortſchaften im Kreiſe Zerbſt an das Leitungsnetz an
geſchloſſen ſind.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vollverſammlung des Deutſchen Handelstages-

Die zweite Sitzung beſchäftigte ſich zuerſt mit der Frage der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der Ausſchuß
des Deutſchen Handelstages empfahl der Vollverſammlung eine
Erklärung zur Annahme, in der eine einheitliche Regelung der
Sonntagsruhe in allen Orten, unabhängig von der Einwohner
zahl, gefordert wird, in der ferner die Sonntagsruhe auch für alle
Zweige des Handelsgewerbes, nicht nur für die offenen Verkaufs
ſtellen, verlangt wird und die ſchließlich eine Regelung des Ver
kehrs mit dem Publikum beim Ladenſchluß am Sonntage vor
ſteht. Juſtizrat Kahn (München) hielt eine einheitliche Löſung
der Frage nicht für möglich, da die Verhältniſſe in den Groß
ſtädten anders wie in den Mittel und Kleinſtädten liegen. Ein
Widerſtand gegen eine möglichſt ausgedehnte Sonntagsruhe würde
dem Handelstage einen antiſozialen Anſtrich geben. England habe
mit der vollkommenen Sonntagsruhe keine ſchlechten Erfahrungen
gemacht. Dr. Meesmann (Mainz) proteſtierte gegen den
Vorwurf der antiſozialen Geſinnung, es ſei aber unſinnig, gegen
die beſſere Ueberzeugung den Angeſtellten fortwährend Zugeſtänd
niſſe zu machen. Kommerzienrat Bamberg (VBerlinſ ſtellte
feſt, daß ſelbſt an der Grenze der Großſtadt Berlin der Sonntags
verkauf unentbehrlich ſei, denn dort ſetzten manche Geſchäfte am
Sonntag allein 50 Prozent von dem um, was ſie in der Woche ver
kaufen. Einen eingehenden Bericht über die Kommunal
abgabenin Preußen erſtattete Dr. Bothe (Eſſen). Auch
zu dieſem Punkte lag eine Erklärung des Ausſchuſſes des Deut
ſchen Handelstages vor, die ſich mit dem Vorentwurfe des Ge
ſetzes zur Abänderung des Kommunalabgabengefetzes und des
Kreis und Provingzialabgabengeſetzes in vielen Punkten nicht ein
verſtanden erklärt. Die ſchwerſten Bedenken wurden gegen die
Filialſteuer geltend gemacht, gegen die Gewerbeſteuer, durch die
die Induſtrie ſtark belaſtet wird und die Ausdehnung des Be
griffes „Grundſtück“ auf ſämtlichen Beſitz, der nach dem Bürger
lichen Geſetzbuch dazu gerechnet werden kann. Auch die Doppel-
beſteuerung der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und der
einzelnen Geſellſchafter wurde ſkeptiſch betrachtet. Jung (Wies
baden) warnte vor der Beſteuerung der Genoſſenſchaften und
Kreditvereine. Wenn der Ausſchuß mit ſeinem Vorſchlage, eine
Beſteuerung der Vorſchußvereine zuzulaſſen, eine mittelſtands-
freundliche Haltung hat einnehmen wollen, ſo dürfe man nicht
vergeſſen, daß gerade die Vorſchußvereine eine große mittelſtands-
freundliche Tätigkeit entfalten. Geh. Oberfinanzrat Dr.
Schwar z vom preußiſchen Finanzminiſterium erblickte in den
Ausführungen Dr. Bothes einen Vorwurf dahin, daß die Ver-
waltungs- und Auffichtsbehörden das Miquelſche Kommunal
abgabengeſetz in ſeiner urſprünglichen Form durch Genehmigung
jeder beliebigen ſtädtiſchen Steuer entſtellt haben. Die Aufſichts-
behörden hätten keinesfalls leichten Herzens zu vielen Steuern
ihre Zuſtimmung gegeben, ſondern nur deshalb, weil kein anderer
Ausweg übrig blieb. Die Erklärung des Ausſchuſſes wurde ohne
Aenderung angenommen und dann die Tagung geſchloſſen.

x

H. Naturwiſſenſchaftliche Wanderverſammlungen. Der
19. Deutſche Geographentag wird in der Pfingſtwoch
(2. bis 5. Juni 1914) in Straßburg i. E. abgehalten werden. Als
Hauptgegenſtände für die Sitzungstage ſind in Ausſicht genommen
Neueſte Forſchungsreiſen; Gebirgsbildung, Erdbeben; Landes-
kunde von Elſaß-Lothringen; Wanderungen der Naturvölker;
Geographiſcher Unterricht. Eine geographiſche Ausſtellung, die die
Entwickelung der Kartographie von ElſaßLothringen veranſchau-
lichen ſoll, wird in der Univerſitäts- und Landesbibliothek veran
ſtaltet. Unter Profeſſor Dr. Spahns Leitung wird eine Sonder-
ausſtellung hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher Karten das deutſcke
Zeitungsweſen von 1600 bis 1900 veranſchaulichen. An die
Sitzung werden ſich Ausflüge in die intereſſanteſten Gebiete der
Vogeſen und Lothringens anſchließen. Der dritte inter-
nationale Kongreß fürtropiſche Landwirtſchaft
wird vom 23. bis 30. Juni 1914 in London ſtattfinden. Die
Leitung hat Profeſſor Dr. Wyndham R. Dunſtan übernommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Klarvierabend von Severin Eiſenberger.

Je erſtaunlicher die Vollendung der neugeitlichen Klavier
technik geworden iſt, um ſo ablehnender ſcheint die Haltung des
Publikums allen hervorvagenden Pianiſten gegenüber zu bleiben.
Selbſt Künſtler von dem Rufe eines Severin Eiſenberger haben
Mühe und Not, ſich gleichmäßig durchzuſetzen und eine größere
Zuhörermenge für ihre Konzerte zu feſſeln. An ſeinem erſten
eigenen Klavierabend, den Herr Severin Eiſenberger
in Halle veranſtaltete, hatte der gefeierte Pianiſt reichliche Ge
legenheit, alle ſeine muſikaliſchen Tugenden, die hier bisher nur
in Kammermuſikabenden bewundert werden konnten, umfaſſend
zu betätigen und von neuem darzutun. Das Programm war
darauf hin angelegt, ein möglichſt vielſeitiges Können in den
einzelnen Vorträgen widerzuſpiegeln. Herr Severin Eiſenberger
begann mit den alten Meiſtern. Die Suite Gmoll von Händel
und zwei reizende Sachen von D. Scarlatti erweckten gleich durch
die wohlgeſchliffene Feinheit ihrer Wiedergabe allgemeine Auf-
merkſamkeit. Ob ſie nicht wie die darauf folgenden Bagatellen
von Beethoven mit zu großem Ton geſpielt wurden, mag dahin-
geſtellt bleiben. Jn der Sonate P-moll op. 57 von Beethoven,
den Papillons von Schumann folgten dann Werke, die an Geiſt
und Technik des Spielers ſchon erhebliche Anſprüche ſtellten. Herr
Eiſenberger war ihnen ſelbſtverſtändlich bis in alle Einzelheiten
hinein gewachſen und erregte beſonders Beifall durch die be-
ſonnene Art, mit der er an den Stoff heranging, ihn klar und
überſichtlich gliederte und ihn in trefflich geglätteter Form zutage
förderte. Meiner Anſicht nach war er ſogar zu beſonnen und
vorſichtig. Beethoven hätte er leidenſchaftlicher im Ausdruck
geſtalten und bei Schumann muſikaliſch mehr in die Tiefe
ſchürfen dürfen. Zwei köſtliche Gaben von unnachahmlichen
Klangreiz waren die Kompoſitionen von Schubert, von denen
namentlich das anmutige Rondo De-dur in liebenswürdigſtem
Zauber der Vollendung erſtrahlte. Eine gewaltige Leiſtung, die
die bis zu ſchwindelnden Höhen emporgeführte pianiſtiſche Fertig
keit Herrn Eiſenbergers wie ſein erleſenes muſikaliſches Ver
ſtändnis aufs hellſte beleuchtete, waren endlich die Variationen
op. 35 von Joh. Brahms. Selbſtverſtändlich wurde der große
Künſtler begeiſtert gefeiert. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Dorothea Dürck (Geſang) und Konſtanze Pinwill (Bioline)
geben am 24. März in der „Loge zu den fünf Türmen“ ein
Konzert, deſſen ren im geſtrigen Anzeigenteil enthalten iſt.
Die Geigerin Fräulein Pinwill wird den Konzertbeſuchern von
ihrem vorjährigen Auftreten noch in guter Erinnerung ſein, ihre
Leiſtungen wurden von Publikum und Kritik lobend anerkannt.

Karten bei Heinrich Hothan. IH. Berlin. Privatdozent Dr. H. von Staff in Berlin iſt
zum Kaiſerlichen Geologen für DeutſchSüdweſtafrika unter
gleichzeitiger Verleihung des Profeſſortitels ernannt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Nachſpiel zum Prozeß William Pfeiffer.

Halle, 19. März 1914.
In der heutigen Sitzung der Strafkammer trat wieder

einmal ein Genoſſe des weiland Pfeifferſchen Kreiſes, der
Architekt Kurt Schotte, als Angeklagter auf. Es waren gleich
zwei Verhandlungen gegen ihn angeſetzt mit ſtarkem Zeugen-
aufgebot. Jn der erſten hatte Schotte ſich wegen Abgabe wiſſent-

S pg u ger Verficherungen zu vevrantworten.

ſtritten a ſoll per J 1912 Du Zivilveitig u m Privatmann ndaſchabgegeben haben Be ich hatte Pfeiffer im Verein mit
dem Handelsmann Becker den unerfahrenen Bandaſch gründlich
hineingelegt. Er prellte ihn um ein Flugzeug, ein Auto und
noch verſchiedene tauſend Mark. Bandaſch ging ſchließlich gegen
Pfeiffer durch Zivilprozeß und dann du Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft vor. Pfeiffer beant beim hieſigen Amts-
gericht Arreſt auf das Auto des Bandaſ Um ſeinen Antrag
dringlicher zu machen, legte er im Mai 10912 eidesſtattliche Ver
ſicherungen vor, darunter auch eine von Schotte. Das Auf-
treiben ſolcher Verſicherungen war längere Zeit eine Pfeifferſche
Spegzialität, auf die er freilich erſt durch die Ratſchläge eines.
Rechtsanwalts tehers gekommen ſein will. Schotte war

rüher Angeſtellter Pfeiffers und fertigte dann in freiem Ver
hältnis Zeichnungen und allerlei ſonſtige Arbeiten für ihn an. Jn
ſeiner icherung vom 2. Mai 1912 behauptete er, gehört zu
haben, daß Bandaſch zu verſchiedenen Leuten die Aeußerung tat,
er wolle alles verkaufen, keine Zahlungen mehr machen und ins
Ausland gehen. Jm Juli 1912 beantragte Bandaſch ſeinerſeits
eine einſtweilige Verfügung gegen Pfeiffer. Zu deren Abwehr
brachte Pfeiffer wiederum eidesſtattliche Verſicherungen vor.
Diesmal erklärte ſich Schotte in einer Verſicherung vom 10. Juli
noch weit ausführlicher über Bandaſchs angebliche Auslands-
pläne, die er in einem Café mit angehört habe. Dieſe beiden
Verſicherungen waren ebenſo wie die verſchiedener anderer in
zwiſchen bereits Abgeurteilter falſch. Schotte gab das heute be
treffs der erſten auch ganz offen zu. Er behauptet aber, von
ihr überhaupt nichts zu wiſſen und ſie nicht ſelbſt unterſchrieben
zu haben; ſeine Unterſchrift müſſe von Pfeiffer oder deſſen
Helfershelfern gefälſcht ſein. Betreffs der zweiten gab er an,
ſie enthalte allerdings zum Teil Richtiges; in der vorliegenden
Ausdehnung aber habe er ſie nie anerkannt, ſondern ſei von
Pfeiffer überliſtet worden. Er ſei völlig arglos in dieſe Sache
geraten und habe nur unter Pfeiffers Zwange gehandelt; hätte
er ſich dieſem nicht gefügig gezeigt, ſo würde Pfeiffer ihm ein
fach den Stuhl vor die Tür geſetzt haben. Ganz anders dagegen
lautete Pfeiffers Sprüchlein, der zu ſeiner heutigen Vernehmung
in Sträflingskleidung vorgeführt wurde, noch immer auf Krücken
geſtützt. Er ſang wieder das alte Lied, daß er lediglich von
andern verführt worden ſei. Gegen Schotte drehte er den Spieß
völlig um: er bezichtigte ihn, mit Becker und andern den Be
trugsplan gegen Bandaſch ſowie die eidesſtattlichen Verſiche
rungen erſt ausgeheckt zu haben. „Jch war nur ihr Strohmann;
ich hatte einen hübſchen Pfennig Geld, den ſollte ich los werden.“
Der Vorſitzende hielt Pfeiffer Lor, bei früheren Vernehmungen
habe er doch wiederholt erklärt, er lehne es ab, Schotte zu be-
laſten. Darauf erwiderte er: „Ja, gewiß, aber heute ſtehe ich
da als Zeuge, da muß ich doch wohl die Wahrheit ſagen.“
Schottes Verteidiger fragte Pfeiffer, er halte ſich alſo wohl nach
ſeinen heutigen Bezichtigungen Schottes und anderer für un-
ſchuldig beſtraft. Seine Antwort war: „Nein, unſchuldig bin
ich nicht beſtraft. Jch bin ſchuldvoll, aber ich bin's durch die Ver
führung anderer und halte mich in manchem für zu hart be
ſtraft.“ Zeuge Bandaſch bekundete ſehr beſtimmt, er habe
niemals geäußert, er wolle ins Ausland gehen. Gegen den
Bürovorſteher, der ebenfalls als Zeuge vernommen und dies
mal vereidigt wurde, brachte Pfeiffer wieder ſehr ſcharfe Be
ſchuldigungen vor. Jener habe die eidesſtattlichen Verſicherungen
erſt aufgeſetzt, dann aber geraten, Pfeiffer ſolle ſie auch von ver
ſchiedenen andern ſchreiben laſſen, da die Sache ſonſt zu brenzlich
rieche, wenn ſie immer nur von ihm ſelbſt geſchrieben ſeien. Der
Bezichtigte ſtellte entrüſtet in Abrede, ſo etwas geſagt zu haben.
Schotte bat in ſeinem Schlußwort unter Tränen, das Gericht
möge ihn doch milde beurteilen und ihm nicht ganz den Weg ab-
ſchneiden. Er wiſſe nur von der zweiten Verſicherung, die er
allerdings leichtſinnig und fahrläſſig abgegeben habe. Er habe
aber nach der Unterſchrift ausdrücklich zu Pfeiffer geſagt, er
ſolle ſie auf keinen Fall ſchon dem Gericht vorlegen; Schotte wolle
ſich vorher erſt noch einmal vergewiſſern, ob der Mann, den er
im Café vom Auswandern nach Amerika reden gehört habe, auch
wirklich Bandaſch war. Trotz dieſes Vorbehaltes habe Pfeiffer
ohne ſein Wiſſen die Verſicherung eingereicht. „Jch hielt Pfeiffer
für einen Biedermann, auch war er mein Arbeitgeber; ich hatte
niemals gedacht, daß er einfach über meinen Kopf weg ein ſo
wichtiges Schriftſtück dem Gericht vorlegen würde. Die Straf-
kammer glaubte den Angaben Schottes nicht. Er habe weder im
Café das angebliche Geſpräch mit angehört noch die zweite Ver
ſicherung ſozuſagen nur zum Spaße abgegeben. Er habe viel
mehr genau gewußt, um was es ſich handle. Betreffs der erſten
Verſicherung hielt das Gericht nicht für ſichergeſtellt, ob die
Unterſchrift Schottes wirklich echt ſei. Es ſei zwar wahrſchein
lich, aber nicht gewiß. Die Strafkammer ſprach tte im erſten
Falle frei und verurteilte ihn wegen des zweiten zu fünf
Mönaten Gefängnis.

In der weiteren Verhandlung war Schotte wegen Be
günſtigung und Beihilfe angeklagt, die er Pfeiffer in einer
ganzen Reihe von Fällen geleiſtet haben ſoll: bei der Herſtellung
zweier falſcher Quittungen oder Geldverſchreibungen, bei der An
ſtiftung von ſechs Perſonen zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher
Verſicherungen bezw. beim Unternehmen der Verleitung zum
Meineid. Alle dieſe Fälle ſind bereits in früheren Verhand
lungen zur Erörterung gekommen, zum Teil ſogar mehrmals.
Schotte gab wiederum an, er ſei teils unſchuldig, teils von
Pfeiffer überliſtet worden. Das Urteil lautete auf Freiſprechung,
während der Staatsanwalt zwei Jahre Zuchthaus beantragt
hatte.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Der Fall Berliner. Jn einer Berliner Zeitung iſt der Fall
des ruſſiſchen Kapitäns Poljakow, der in Köln verhaftet wurde,
mit dem des deutſchen Luftſchiffers Berliner aus
Bitterfeld in Vergleich gebracht worden. Jn dem Artikel finden
ſich Ausfälle auf die deutſche Regierung. Was den Fall des Luft
ſchiffers Berliner betrifft, ſo ſind die Angriffe auf die deutſche
Regierung unbegründet. Die deutſche Botſchaft in St. Petersburg
iſt im Auftrage des Auswärtigen Amtes wiederholt nachdrücklich
bei der ruſſiſchen Regierung für die Freilaſſung des Herrn
Berliner und ſeiner Reiſegefährten eingetreten. Eine formale
Beſchwerde der deutſchen Regierung konnte um deswillen nicht in
Frage kommen, weil die deutſchen Luftſchiffer den hier veröffent-
lichten und in Luftſchifferkreiſen allgemein bekannten ruſſiſchen
Vorſchriften zuwider die ruſſiſche Grenze überflogen und ſich ſchon
dadurch dem Verdacht der Spionage ausgeſetzt haben. Endlich
iſt feſtzuſtellen, daß die deutſchen Herren ſich nicht in Haft be
finden. Sie wohnen in einem Hotel in Perm, wo ſie bis zum
Abſchluß der eingeleiteten Strafunterſuchung unter polizeilicher
Ueberwachung ſtehen.

Auf dem Altenburger Flugftützpunkt an der Leina ſind vor
geſtern abend und geſtern vormittag trotz heftigen Windes ins
geſamt fünf Flieger, vier auf Tauben und ein Doppeldecker,
auf dem Luftwege eingetroffen und nach einem Fluge über der
Stadt vor der Fliegerſchule gelandet. Ein ſechſter Flieger wird
noch erwartet. Die Flieger kamen ſämtlich aus Braun
ſchweig und verbleiben hier als ein Teil der für Altenburg in
Bildung begriffenen Fliegerabteilung. Die Flugzeuge haben in
der Flughalle auf dem Flugſtützpunkt Unterkunft gefunden, die
ſechs Apparate aufzunehmen vermag.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt, 19. März 3,50, 20. März 3,20, Grochlitz

3,66, 3,80, Nebra Oberp. 2,93, 2,96, Unip. 2,86,
2,90, Brückenp. Köſen 2,20, 1,80, Weißenfels

Untp. 3,t8, 2,76, Trotha 4,16, 4,28, Alsleben 3,84,
4,01, Bernburg 3,35 3,55, Calbe Oberp. 2,54, 2,60,

Untp. 3,50, 3,64, Grizehne 3,47, 3,61.

C


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 136.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






